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Gegen die Brunnenvergifter
Von Max Fechner,

Es war die Tragödie der deutschen Arbeiter-
bewegung, daß sie in ihrer nunmehr 80 Jahre
umfassenden Geschichte gerade in der Phase
ihres Kampfes um die Demokratie von 1919
bis 1933 sich durch Uneinigkeit entmachtet
hatte, als ihr Gegner, der Großkapitalismus,
sich durch seine braune Armee zum letzten
groben Schlage gegen die deutsche Arbeiter-
klasse entschlossen hatte. Zwar gelang es noch
1920 der vereinten Arbeiterschaft, den ersten
Angriff der Reaktion gegen die Demokratie,
den Kapp-Putsch, durch Generalstreik in we-
nigen Tagen hinwegzufegen. Auch 1932 besaß
die Arbeiterklasse noch eine große Macht.
Denn in der letzten freien Wahl am 6. No-
vember 1932 standen 221 Vertreter der Ar-
beiterklasse 196 Nazi- Abgeordneten gegenüber.
Aber leider waren sie sich nicht einig, denn
es Kämpften 121 Abgeordnete der sPD und
100 Abgeordnete der KPD zunächst einmal
gegeneinander und setzten dann die ihnen
noch verbleibende politische Kraft an verschie-
denen Stellen im Kampf gegen den National-
sozialismus ein. So hatte der Nazismus ein
leichtes Spiel. Er verbot am 30. März 1933 die
KPD als drittstärkste deutsche Partei und löste
dann gpäter die SPD auf.

Das Ungeheuerliche aber ist, daß der Na-
tionalsozialism diesen Staatsstreich ohne
Widerstand durchführen Konnte, daß der Haß
und der Kampfeswille von mehr als zwölf Mil-
lionen Werktätigen, die beide Arbeiterparteien
gewählt hatten verpuffte und zu keiner Ak-
tion führte, wie es 1920 noch geschehen war.

Es ist ohne jeden Zweitel, das in den zwölf
Jahren der brüutalen Reaktion in allen Herzen
der Antifaschisten beider Arbeiterparteien ein
Gedanke lebte, ein Vorsatz immer stärker
wurde, eine Erkenntnis immer mehr zur Grund-
erkenntnis aller Ueberlegung wurde und eine
einzige Folgerung aus dem schmählichen Zu-
sammenbruch mit unerbittlicher Konsequenz ge-
zogen wurde: Wir werden es nicht dulden, daß
Wir wieder mit dem Uebel beginnen, das uns
schon einmal fast zugrunde gerichtet hat. Wir
werden es nicht dulden, daß man mit dem alten
gqegqenseitigen Haß den Neuaufbau Deutschlands
beqinnt. Wir werden es nicht dulden, daß wir
uns wieder gegenseitig zerfleischen. Wir wer-
den die Foigerung aus diesem Zusammen-
bruch ziehen und die große einheitliche deut-
sche Arbeiterpartei schaffen!

In dieser Erkenntnis waren sich in äen ver-
ganqenen zwölf Jahren alle Arbeiter einig,
ob sie früher der KPD oder der SPD angehört
hatten. Auch die Führung der SPD war von
dieser Einsicht durchdrungen, lange bevor man
daran denken konnte, an die praktische Arbeit
zu gehen. Dieser Hinweis ist insofern wichtig,
weil schlecht informierte Kreise annehmen, daß
die SPD im russischen Okkupationsgebiet sich
nicht frei entfalten Köaàne und in ihren Er-
klärungen zur Einheitsfrage unter dem Druck
der KPD stünde. Zu der Einsicht von der Not-
wendigkeit der geeinten Arbeiterklasse
brauchte man uns aber nicht zu zwingen, sie
ist für uns das Grunderlebnis der zwölf Jahre
Nazismus geworden. ich selbst habe in meinem
demnächst erscheinenden Buche: „Wie konnte
es geschehen?“, das zum Teil noch vor dem
Zusammenbruch geschrieben wurde, schon ein-
deutig festqestellt: „Noch sitzen die Führer
beider Parteien in den KZz-Lagern“. Dem Siege
der Diktatur verdanken beide Arbeiterparteien
eine neue Einsicht: Der Faschismus vergast
oder erschlägt oder erschießt sowohl den S5PD-
als auch den KPD-Funktionär. Er kennt keinen
Unterschied. Beide sind Vertreter einer Klasse,
die entrechtet werden mut. Soliten wir nicht
gemeinsam im Leben für das Recht der Aus-
gebeuteten Kämpfen können, wenn wir bereit
sind, qemeinsam für das Proletariat in den Tod
zu gehen? Wir werden es tun. Der Kapitalis-
mus wag sich tarnen, anpassen und nach
neuen Mitteln suchen, um sich an der Macht
zu halten. So wie der Nazismus verschwinden
Wird, so gewiß ist der Sieg des geeinten Pro-
letariats über den Auftraggeber des National-
sozialismus, das Kapital.“

Aus dieser Erkenntnis heraus habe ich
schon im April 1945 an die KPD Berlin äen
Vorschlag einer sofortigen Vereiniqung ge-
macht. Vom Zentralausschuß unserer Partei
wurde unmittelbar nach dem Neuaufbau
der Organisation an die KPD die Frage ge-
stellt: Warum erst zwei Arbeiterparteien, laßt
uns sofyrt in einer großen Geutschen Arbeiter-
artei der Aufbau des politischen Lebens inPeuiseniana beginnen. So erklärte die SPD

in ihrem Aufrut vom i. Juni 1945. „Wir
werden vor allem den Kampf um die Neu-
gestaltung auf dem Boden der organisatori-
schen Einheit der seutschen Arbeiterklasse
führen.

Vorsitzen der

Arbeiterklase

im Zentralausschus der SPD

Wir haben uns, wenn auch schweren Her-
zens, dem Hinweis unserer kommunistischen
Genossen nicht verschlossen, die meinten, daß
erst eine Zeit der ideologischen Klärung in
beiden Parteien notwendig sei, bevor die
ganisatorische Einheit geschaffen wer
könne. Im Geiste kameradschaftlicher Zusam-
menarbeit haben beide Parteien in der hinter
uns liegenden Zeit im Aufbau der Gemeinden
und Bezirke, in der Organisation der Zentral-
verwaltungen und nicht zuletzt in den Be-
trieben Beachtliches geleistet und die Voraus-
setzung für die Sicherung der Existenz unserer
Bevölkerung geschaffen.

Durch diese Arbeit in der antifaschistisch-
demokratischen Aktionseinheit sind immer
melir das Vertrauen an die Stelle des alten
Mißtrauens, gegenseitiges Verstehen an die
Stelle alter Gehässigkeit getreten. Es ist ohne
Zweifel, daß durch die gemeinsame Aufbau-
arbeit die Einsicht sich in der Mitgliedschaft
beider Parteien vertieft hat, daß wir nicht mehr
darauf sehen dürfen, was uns einst trennte,
sondern darauf, was uns der Zukunft unseres
Volkes wegen einen muß. Ein 1933 darf es
in der Geschichte der deutschen Arbeiter-
klasse nie wieder geben! Wer dafür ist,
muß die Einheit wollen. Wer sich ihr aber
verschliebt, der ist entweder ein Reaktionär
oder aber ein Unbelehrbarer, der nicht imstande
ist, aus der Vergangenheit die notwendige
Lehre für die deutsche Arbeiterklasse zu ziehen.
Ueber ihn wird le Mihionenbewegung der

n eheGestriger. Er wird den
nicht versperren können.

Aus dieser Erkenntnis entstand die Ent-
schließbung über die zweite Phase der Einheit
vom 20. und 21. Dezember 1945. Sie wurde von
den Vertretern des Zentralausschusses der SPD
und des Zentralkomitees der KPD sowie von
den Vertretern der Bezirke Land Sachsen,
Provinz Sachsen, Groß-Berlin, Brandenburg,
Thürinqen, Mecklenburg einstimmig an-
genommen.

Diese Entschließung ist von manchen Seiten
falsch aufgefaßt und auch widersinnig aus-
gelegt worden. Hier ist ein klares Wort am
Platze.

Er ist eineg in chie Zuktuntt nem

e Endeft er baren m T T
Tagung des zentralen
Einheitsausschusses

Die „Tägliche Rundschau“ teilte mit:
Am Dienstag, dem 15. Januar 1946, trat die von der gemeinsamen Beratung der

beiden Arbeiterparteien vom 20. und 21. Dezember 1945 gewählte Studienkommission
zur Vorbereitung der sozialistischen Einheitspartei zu ihrer ersten Beratung zu-
sammen. Alle Mitgheder der Kommission, und zwar die Genossen Pieck, Grotewohl,
Ulbricht, Fechner, Dahlem, Lehmann, Ackermann und Dahrendorf, waren zur Beratung
erschienen, Unter aktivster Beteiligung aller Anwesenden wurde in vierstündiger
Sitzung ein vielseitiges Arbeitsprogramm bewältigt.

Die Studienkommission bestätigte die Bildung des gemeinsamen Verlages „Ein-
heit“ G. m. b. H. Als Gesellschafter wurden die Genossen Ackermann (KPD), Gniffke
(8PD), Weimann (SPD) und Oelßner (KPD), als gleichberechtigte Geschäftsführer die
Genossen Maecker (SPD) und Gertrud Steier (KPD) bestätigt. Die Herausgabe einer
Reihe neuer Druckerzeugnisse, wie Broschüren, Plakate, wuräe beschlossen.

Ueber den Inhalt und die Ausgestaltung der zwei ersten Nummern der gemein-
samen theoretischen Zeitschrift „Einheit“ wurde ebenfalls volles Einverständnis erzielt.

Die Studienkommission beschloß, ein gemeinsames Rundschreiben an die Organi-
sationen der beiden Parteien 2zuszuarbeiten, in dem die Durchführung der Beschlüsse
Vom 20. und 21. Dezember 1945 festgelegt wird. Zur Unterstützung und Anleitung
der Arbeit zur Klärung der ideologischen Probleme wird die Studienkommission fort-
laufend im Verlag „Einheit“ vierzehntäglich erscheinende Schulungsbriefe heraus-
geben. Für Heft 1 dieser Schulungsbriefe wurde das Thema:
Einheit zwischen SPD und KPD“ und für Heft 2 das Thema:

„Die Not wendigkeit der
„Das Kommunistische

Manifest und seine Bedeutung für unsere Zeit“ beschlossen.
Im Voller Einmütigkeit faßte die Studienkommijssion ferner den Beschluß zur

Schaffung eines gemeinsamen Abrzeichens „Eimmneit“, das von den Mitgliedern der
beiden sozialistischen Parteien sowie allen Freunden der Einheit der Arbeiter-
v getragen werden soll.

m r e 7 2 r einig, daß alle Ansatrengungen unter
naher ale ne partet L Atpeſter a T r Volkes über ganz Deutsckiang

zu erreichen. Sie appelliert an die Anhänger der Einheit der M denternewegeng m

allen Teilen Deutschlands, ihre ganze Kraft für äle Verwirklichung dieses hohen und
geschichtlich entscheidenden Zieles einzusetzen.

Wir bedauern es zutiefst, daß ein Teil
unserer Genossen aus dem amerikanischen und
britischen Sektor sich dem Gebot der Stunde
noch glaubt verschlieben zu müssen. Wo liegen
die Gründe für jene Verlautbarungen, die in
letzter Zeit uns aus der Arbeiterbewegung der
anderen Teile Deutschlands erreichten?

Sie liegen darin, daß die starre, zonen mäßige
Aufteilung Deutschlands einen freien Meinungs-
austausch der führenden Männer der Arbeiter-
bewequng ungemein erschwert und falsche
Auslequng unzureichender Informationen be-
günstigt. Wir wünschen deshalb dringend, daß
die in den Potsdamer Beschlüssen zugesicherte

Präsident de Gaulle zurückgetreten
Die Kommunisfische Partel Frankreichs wird bel der Lösung der Krise die enftscheidende Rolle spielen

Paris 21.
Die Agentur France Presse meldet, daß der französische Regierungschef, General

de Gaulle, am Sonntagabend dem Präsidenten der gesetzgebenden Versammlung, Felix
Gouin, seine Rücktrittserklärung überreicht hat.

De Gaulles Privatsekretär Gaston Palewski bestätigte äiese Meldung am Sonntag-
abend und tellte später mit, daß de Gaulle sich endgültig von der Politik zurückziehe.

Auf die Fraqe, was der zurücktretende
Reqierungschef zu tun gedenke, antwortete
Palewski: „Nun, er wird Bücher schreiben und
sich verschiedenen anderen Beschäftigungen
widmen.“

Einer Londoner Rundfunkmeldung zufolge
hat de Gaulle vor seinem Rücktritt an die
Minister in der Sondersitzung des Kabinetts
am Sonntaqmorgen eine nur wenige Minuten
dauernde Ansprache gehalten, die er mit den
Worten 3chlob: „Ich habe genug, ich will nicht
an der Spitze einer Regierung stehen, deren
politische Parteien und Gruppen mich ununter-
brochen angreifen.“

Die offirielle Bekanntgabe des
wird durch den Präsidenten der
versammlung erfolgen.

Reuters Korrespondent in Paris meldet, daß
die von de Gaulle beabsichtigte Abschieds-
ansprache, die er über den Rundfunk am
Montagabend an die französische Nation halten
wollte, endqültig gegen den Rat einiger seiner
Mitarbeiter abgesagt ist. De Gaulle hatte sich
ursprünglich verpflichtet gefühlt, nach fünkf-
einhalb Jahren Tätigkeit als „ungekrönter
König von Frankreich dem Volke eine Er-
klärung für seinen Schritt zu geben. Er hat
zum Schluß davon Abstand genommen, um
jede Aufregung um seine Person zu vVer-
meiden.

Dieser Schlußakt vertieft das Geheimnis
über seinen pfötzlichen Entschluß zum Rüäck-
tritt aus dem politischen Leben.

In Frankreich herrscht starkes Erstaunen,zum rei tat Verärgerung. Das allgemeine
Empfinden wird am besten durch einen Leit-
artikel Léon Blums im Populaire am Montag-

Rücktritts
National-

morgen zum Ausdruck gebracht. Blum schreibt,
daß der plötzliche Rücktritt de Gaulles Ver-
blüftfung und tiefe Besorgnis hervorrufen mub,
da nach einer Reihe von Vertrauensvoten, die
fast immer einstimmigq erfolgten, keine Schwierig-
keit im Kabinett selbst bestand, kein Streit
zwischen der Regierung und einer der Mehr
heitsparteien, mit einem Wort also keine un-
mittelbare und grenbare Ursache vorlag. Blum
unterstreicht dann, daß die Nation jetzt keine
Wahl hat, sondern Kkühl, diszipliniert und ent-
schlossen der Lage die Stirn bieten muß. Er
fordert die Beibehaltung der Drei-Parteien-
Koselition trotz des Rücktritt de Gaulles und
sagt zum Schluß:

„Ich betone, dies ist der Geist, der die
Sozialistische Partei beseelt. Ich bin sicher,
daß es auch der Geist unserer kKommunistischen
Genossen ist. Ich möchte auch nicht daran
zweifeln, daß es auch der Geist ist, der unter
den fortschrittlichen Katholiken vorherrscht.“

Die Möglichkeit einer Linksregierung auf
der Linie der Vorkrieqsvolksfront einschlietlich
Kommunisten, Sozialisten und Radikal-Sozia-
histen ist nicht außer Betracht zu ziehen.

Auf jeden Fall wird die Kommunistische
Partei bei der Lösung der Krise die ent
scheidende Rolle spielen.

Nach einer Reuter- Meldung wird nunmehr
der sozialistische Vizepräsident, Vincent Auriol,
Chef der Regierung werden, bis ein neuer
Präsident gewählt ist.

Zu den Gerüchten über das plötzliche Aus-
s cheiden de Gaulles wird erneut darauf hin-
gewiesen, daß kein besonderer poſitischer Vor-
fall der letzten Zeit die Ursache bildet, sondern
daß de Gaulle im Laufe der vergangenen Monate
zu der Veberzeugung Kkam, daß die Regierung

Januar (SNB) ihre Unfähigkeit erwiesen habe, da sie es nicht
zuwege braächte, befriedigende Beziehungen
zwischen der Regierung und der National-
versammlung herbeizuführen. Dies sei auch
der Grund, den General de Gaulle in seinem
Rücktrittsschreiben anführt.

Der nach Paris zurückgqekehrte französische
Außenminister, George Bidault, wird nicht nach
London zurückkehren, bevor die Krise ge-
löst ist.

Beide Arbeiferpartelen in einer Front
Paris, 21. Januar (SNB).

Einer France-Presse- Meldung zufolge gibt
ein Kommunique der Parteiführung der Soria-
listischen Partei bekannt, daß die Sorialistische
Partei bereit ist, solidarisch mit der Kommu-
nistischen Partei und der Republikanischen
Volksbewegung die größte Verantwortung zu
übernehmen.

Thorerx Präsicentschafts- Kandidat
Kommunique der Kommunistischen Partei

Paris, 21. Januar (SNB).
Wie France-Presse meldet, tagte heute das

politische Büro der Kommunistischen Partei
Frankreichs im Palais Bourbon unter Vorsitz
des Generalsekretärs Maurice Thorez. Bei Be-
endiqung der Tagung wurde folgendes Kommu-
nique bekanntgegeben:

„Das politische Büro hörte heute den Be-
richt über die Besprechungen, die zwischen
De 2gierten der Kommunistischen Partei und
Deleqierten der Sorialistischen Partei sowie
zwischen einer kommunistischen Delegation
und einer Delegation der Republikanischen
Volksbewequng stattgefunden haben.

Die Vertreter der Kommumistischen Partel
Frankreichs brachten beiden Delegationen den
Beschluß des Zentralkomitees der Kommu-
nistischen Partei Frankreichs zur Kenntnis, atte
Präsidentechaft der neuen Regierung für d
Generalsakretär der Kommunistischen P
Maurice Thorez, zu Verlangen
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W fniinn
Einheit Deutschiands als ein wirtschaftches
Ganzes hergestellt wird. Denn nur die aut
dem Boden der Reichseinheit erfolgende
Organisation der deutschen Arbdeiterklasse
garantiert den Aufbau einer festen und fried-
ichen Demokratie. Durch die zonenmäßige
Abgrenzung der deutschen Arbeiterbewequng
ist die weitere Aufspaltung der Arbeiterklasse
eine grobe Gefahr.

Es wird in den anderen Teilen Deutsch-
Iands als selbstverständlich vorausgesetzt, daß
die SPD im russischen Okkupationsgebiet nicht
frei und unabhängig in ihren Entschlüssen
sei. Wir versichern dagegen, daß diese An-
nahmen auf böswilligen Informationen beruhben,
die von Zeitungen weiterqegeben werden, die
sich anheischen, die Meinung des Tages zu
spiegein und offensichtlich verhindern wollen,
daß die Einheit in der Arbeiterklasse zustande-
Kkèömmt. Die Frage der Einheit der deutschen
Arbeiterklasse ist für uns eine Lebensfrage
des deutschen Volkes und seiner ZTukunft.
Es spräche gegen unseren politischen Instinkt
und gegen unseren real politischen Blick als
deutsche Arbeiterführer, wenn man uns Zu
dieser Einsicht nötigen oder sogar erst zwingen
müßte.

Es wird darauf hingewiesen, daß „der Ber-
liner Vorstoß“ zu einem Zeitpunkt erfolge, an
dem die Bemühungen in der Vereinigung der
Sorzialisten und Kommumisten in anderen euro-
päischen Staaten gescheitert sind. Dazu ist
zu sagen: diese europäischen Staaten mögen
sich noch zur Zeit den Luxus von zwei Ar-
beiterparteien leisten. Sie haben die Endphase
des Kampfes des Kapitalismus gegen die
Arbeiterklasse noch nicht Kkennengelernt: den
Nazismus, Wir -wünschen ähn diesen Völkern-

Hätten sie ihn aber am eigenen Leiber Spftzenicht.
kennengeiernt und wären, wie die deutsche
Arbeiterklasse, mit der Schuld beladen, durch
Uneinigkeit die Reaktion mwitverursacht zu
habden, sſe würden sicherlich wie wir in
Deutschland die Klassenkämpferische Konse-
quenz aus diesem selbstverschuldzken Unglück
ziehen.

Man weist weiter darauf hin, daß die KPD
vonter Mißachtung des Kräfteverhältnisses
zwischen sich und der SPD die Führung an-
strebe und mit Gewalt die Politik der Auf-
splitterung betreibe. Dazu ist zu sagen: Es ist
zweifellos richtig, daß die sPD heute in
Deutschland der stärkste politische Willens-
träger der breiten Massen ist. Sie War von
1918 bis 1933 zahlenmäßig immer die stärkste
Arbeiterpartei. Geht es aber heute darum,
festzustellen, wer jetzt stärker ist, die SPD
oder die KPD? Versteckt sich nicht hier
dem Vorsatz, aus Wahrung der demokratischen
Grundsätze das Kräfteverdältnis erst einmal
festzustellen, der Pferdefub, die alten, abgestan-
denen Haß- und Rasseempfindungen dadurch
zu befriedigen, daß man dem Gegner Von einst
erst noch einmal eiqne Abfuhr gönnt, bevor
man mit ihm an die gemeinsame Arbeit geht?
Verbirgt sich hinter diesem Vorwand ein poli-
tisches Gefühl, das aus der Vergangenheit
kommt und uns heute nur stören kann? Es
geht darum, daß wir in Deutschland endlich
eine deutsche Arbeiterpartei erhalten, die be-
fähigt ist, den demokratischen und sozialistischen
Aufbau Deutschlands im Interesse der Mehr-
heit des schaffencen Volkes zu garantieren.
Wir glaubten 1918 auch, daß das Volk auf
der ganzen Linie gesiegt habe. In zwölf Jab-
ren aber hatte der Kapitalizmus die uneinige
Arbeiterklasse niedergerungen. Lassen wir uns
in unseren politischen Entscheidungen vicht
von dem augenblicklichen Stand der Dinge
allein bestimmen. In fünf oder zehn Jahren
sieht Deutschland anders aus. Ob dann aber
wieder die alten Mächte im Staate herrschen
oder die Vertretung. der Schaffenden die Macht
hat, hängt von der Entscheiäung ab, die wir
heute zu treffen haben. Wenn wir darin einig
sind, gibt es Keine Aufsplitterung.

Man sagt, daß die KPD die Demokratie
nicht ernst meine und in ihrer alten Ideologie
befangen sei. Das allerdings ist eine Ver-
trauenssache. In allen Erklärungen und Ver-
lautharungen haben die führenden Männer der
KPD hervorgehoben, daß sie die schematische
Uebernahme des sowjetischen Systems für das
gegenwärtige Deutschland für unmöglich hal-
ten. Es sei den deutschen Arbeitern gegen-
über nicht zu vereantworten, zu dem schon vor-
handenen wirtschaftlichen Chaos noch das
hinzuzufügen, das sich zwangsläufig aus der
völligen Umstelhung unseres wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Lebens ergeben müßte.
Sie daden eindeutig erklärt, daß nur auf dem
Wege einer antifaschistisch-demokratisch-paria-
mentarischen Republik der Aufbau in Deutsch-
land erfolgen könne. Das aber sind de
Grundsätze der SPD seit ihrem Bestehen. Vnd
wir haben keinen Gruncdl, diesem neuen Kurs
unserer KPD- Freunde zu mwistrauen.

Es ist in der Entschliebung vom 2. und
25. Deaemider ausdrücklich herausgestellt wor-

den, daß die Känftige Einheit
diq und unabhängig vom Au
Ihre Aufgabe ab es ein

n J JJ J neue Form de Vebergangesd a
zur pol
im Laufe der Entwicklung zu finden, eine neue
Form, die der Geschichte, der wirtschaftlich-
industriellen Basis, der Kulturhöhe der breiten
Schichten und der Mentalität unseres Volkes
entspricht. In dieser Partei der Einheit aber
führt weder der Mann der alten SPD noch der
der alten XEPD. Es führt. der fähigste Mann,
der beste Arbeiterführer. Wer woſſte da von
Schlepptau reden!

Es wird auch darauf hinqgewiesen, daß der
Zentralausschuß Berlin eine solche lebenswich-
ge Frage der Partei und der Ardeiterklasse
nicht detehlen könne. Das ist richtig Wir
haden nie befohlen und uns nie „ein änztokra-
tieches Hinübergreifen in die wesuiche Be-
satzungszone“ angemaßt. Wir hassen das
zugrunde gegangene „Führerprinzip“ und haben
klar gesagt, daß die letzte Phase der Einiqung,
der o isatorische Zusammenschlub, auf
einer ichs konferenz beider Parteien be-
schlossen werden muß. Denn es ist auch
unseren KkKoramuwistischen Genossen daran ge-
legen, die künftige deutsche Einheitspartei im
ganzen Reiche zu schaffen. Was hätte es für
einen Sinn, wenn diese Einheitspartei nur im
russischen Gebiet zustande Käme? Es wäre
das Gegenteil von dem erreicht, was wir
wollen: Wir würden die Arbeiterklasse nur
noch mehr zersplittern. Hier darf es und hier

uß. oder wie alle diese un

iuschen Herrschaft und zum Sozialismus

gibt es auch Kein

eiten eDeshalb muß die Konferenz der Vertreter
aller Zonen schnellstens stattfinden und vach
Klärung der Meinung der Beschtub zur Einheit
gefaßt werden.

Marr macht uns sehen den Vorwurf
daß wir eigenmächtig handeln und den Treig-
nissen in den enderen Zonen Deutschlands
vorauseilen. Dagegen ist zu Revor in
den anderen Teillen Deutschlands überhaupt
an die Bildung von neuen Parteien gegangen
werden Konnte, stand im russischen Gebiet die
Organisation unserer Partei von der Abteilong
der den Krefs bis zum Landes verdand. Die
Tatsache also, das das GNöck hetten, ren
ch fräher uns freſ politisch nirieren zu Können, erictört unseren orqa
rischen und damit auch politischen Vorsprung
vor unseren Genossen in den anderen Zonen.
Wihn man uns daraus einen Vorwurf machen

Wir wären glücklich, wenn von den anderen
Z7onen Vorschi oder auch schon Handiun-
gen zu uns Kämen, die ums wefterhelfen, die
aus dem Geiste geboren sind, der aus der Ver-
gangenheit gelernt hat und die Zukunft vor
dem Vergangenen bewahren will. Nur aus
diesem Geiste erwächst die geeinte deutsche
Arbeiterpartei. Denn sie muß und sie wird
kommen. zum Wohle der ganzen deutschen
Arbeiterklasse und um des künftigen Deutsch-
lanq willen.

Paris, 21. Januar (SNB).

Der Brief, den General de Gauhe an den
Präsidenten der Konstituierenden Nationalver-
sammlung, Felix Gouin, richtet und in welchem
er seinen Rücktritt erklärte, hat einer Meldung
der France Presse zufolge folgenden Wortlaut:

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn sie der
Konstituierenden Nationalversammlung be-
Kanntgeben wollten, daß ich von meinen Funk-
tionen als Präsident der provisorischen Regqie-
rung der Französischen Republik zurücktrete.

Seit dem Tage, an dem ich die Aufgabe
übernahm, das Land zu seiner Befreiung, zu
seinem Siege und seiner Selbständigkeit zu
fuhren, war ich der Ansicht, daß meine Aut-
gabe beendigt sein müsse, sobald die National-
verse mmlung zusammengetreten wäre und
sobald sich die politischen Parteien auf diese
Weise in der Bage befänden, ihre Verantwor-
tung auszuüben. Wenn ich es angenommen
nabe, nach dem 13. November 1945 an dere der Regierung u bleiben e28 geschen es
einmal daräm, um dem SRinmütigen Appell zu
entsprechen, den die Konstituierende National-
versammlung en mich gerichtet hat, und um
den notwendigen Vebergang herbeizuführen.
Dieser UVebergang ist heute Tatsache geworden.

Andererseits befindet sich Frankreich nach
seinen riesiqen Prüfungen micht mehr in einer
alarmierenden Lage. Gewiß, viele Leiden ruhen
noch auf dem französischen Volke, und es
bleiben ernste Probleme bestehen, aber das
Leben der Franzosen selbst ist im wesentlichen
sichergestellt. Die Wirtschaftstätigkeit belebt
sich. Unsere Gebiete sind in unserer Hand, wir
haben in Indochina wieder Faß gefaßt, die
öffentliche Ordnung wird nicht gestört. Trotz
der bestehenden Beunruhigungen ist die UVnab-
hängigkeit völlig hergestellt, wir halten den
Rhein, wir nehmen in der ersten Reihe an der
internationalen Weltorganisation teil, und in
Paris soll im Frühling die erste Friedengkonfe-
renz zusammentreten.

Indem ich mich zuückrziehe, gebe ich dem
aufrichtigen Wunsch Ausdruck, daß der Regie-

Schroihen de Gaulles an Gouin
rung. die derjenigen folgen wird, welche ich
die Ehre hatte zu leiten, bei der Aufgabe, die
noch zu erfüllen bleibt, um das Schicksal des
Landes endgültig sicherzustellen, Erfolg haben
mögçe.

Wollen Sie bitte, Herr Präsident, den Aus-
druck meiner Hochachtung entgegennehmen.“

gez. Charles de Gaulle.

Die Anfwort Gouins
Die Antwort Felix Gouins auf den Brief de

Gaulles lIautet:
Herr Präsident ich habe die Ehre, den

Empfang ihres Briefes zu bestätigen, in dem
Sie mich baten, der Konstituierenden National-
versammiung bekanntzugeben, daß Sie von
Ihren Funktionen als Präsident der proviso-
rischen Regierung der Französischen Republik
zurücktreten. Ihrem Wunsche gemäß wird diese
Bekanntgabe im Laufe der nächsten Sitzung
der Nationalversammlung ſtattfinden.

Vertreter der Nation kennen an gut
die hoben und würdigen Gefühble, die jede
ihrer Handlungen beseelt, um sich nicht den
gebieterischen Gründen zu beugen, die Ihr
Zurücktreten diktierten. Sie werden es nicht
weniger bedauern, daß das Geschick des Lan-
des nicht länger von einem Manne geführt
wird, der nicht aufhörte, ihr volles Vertrauen
zu besitzen. Die Nationalversammlung, davon
bin ich überzeugt, würde es gern gesehen
haben, daß die schweren Aufqaben, die uns
noch verbleiben, von dem großen Franzosen zu
Ende geführt werden, der an dem düsteren
Tage des Waffenstillstands sich erhob und das
Vaterlanc zu seiner siegreichen Befreiung
führte.

In dem Augenblick. in dem Sie freiwillig
das hohe Amt aufgeben, mit dem Sie die Ver-
tretung der Nation betraut hatte, bin ich sicher,
deren Gefühle auszudrücken, wenn jch Ihnen
wiederum ihfe Dankbarkeit und je Aner-
kennung des Landes zum Ausd bringe.
Wollen Sie ditte, Herr Präsident, meine aller-
höchste Hochachtung entgegennehmen.“

gez. Felix Gouin.

De Durchführung der Eecertechaktzwahlen

Keine Unregeimshigk eiten

Der Wahlprüfungsausschuß des Freien
Deutschen Gewerkzchatishundes hat auf
Grund menrfacher Vorkommnisse in Be
trieben folgenden Beschluß gefaßt:

Wo eine schriftliche Propaganda für Kan-
didaten, die Mitglieder einer bestimmten
Partei sind, vorgenommen wurde, ist da-
durch gegen die Wahloränung verstoßen
worden und stattgefundene Wahlen ent-
sprechen damit nicht der Wahlordnung.

In diesen Fällen ist die Wahl für un-
gültig zu erklären.

Berlin, 17. Januar 1946.
Der Wahlprüfungsausschuß des FDGB.

7

Zu diesem Beschlius haben Vertreter der
Zentralinstanzen der KPD und SPD Stellung
genommen und folgenden gemeinsamen
Beschluß gefaßt:

Die Vertreter der beiden Arbelterpar-
teien haben zu dem odigen BDeschlus des
Wahiprütungsausschusses Stellung genom-
men und erauchen ihre Mitgleder, diese
Anweisungen einzuhalten.

Berlin, 17. Januar 1946.
Zentralkomitee der Kommunistischen

Partel Deutschlands.
Zentralausschuß der Sozialdemokra-

tischen Partei Deutschlande

Das Sekretariat des Provinzialausschusses
begröst den Seschlauß des Wahlausschusses des

FDGB, der ecwohl vom Zentralausschußs der
Sozialdemokratischen, wie vom Zentral-Komitee
der Kommunistischen Partei unterstützt wird
und wodurch die Mitglieder beider Arbeiter-
Parteien engewiesen weröen, die Richtlinien des
Wahlausschusses des FDGB einzuhalten.

Das Sekretariat des Provinzialausschnoses
stellt fest, daß in einigen Betrieben die Wahl
nicht entsprechend der festgelegten Wahlord-
nung durchgeführt wurde. In allen Fällen, wo
eine schriftliche Propaganda für Kandidaten
einer bestimmten Partei vorgenommen wurdse,
wird das Sekretariat des Provinzialausschusses
eine strenge Untersuchung der Vorgänge ein-
leiten und die Schuldigen zur Verantwortung
ziehen. Dies gilt auch in solchen Fällen, wo

7 r hel le Orte vorotses und Kroteetolios gorSericicemokralecheon Pertei doutrchianes

Gewerkschaftier dafür auftreten, die sten
nicht von auszuwählen. Darin ist die Kkare
Absicht einiger Personen zu erkennen, einè ein-
seitige Wahl der Delegierten nach parteipoli-
tischem Gesichtspunkt herbeizuführen. Die auf-
gestellte Kanditenliste ist eine Einheitsliste
der Gewerkschaft. Durch die stärkere Aufstel-
ung von Kandidaten im Verhältnis zu wählen-
den Delegierten hat jeder Gewerkschaftler die
Mögqglichkeit, seine Liste voll auszuwählen.
Jeder Gewerkschaftler, der die Einheit der Ge-
werkschaftsbéwequng will, ist sich seiner hoben
Verantwortung bewußt und wird von sich aus
sein Wahlrecht voll ausnutzen und das Aus-
füllen der Liste als eine Selbstverständlichkeit
betrachten.

So verantwortungsvoll wurde aber nicht in
allen Fällen gehandelt. z. B. wurde auf der
Grube Otto Tannenberg die Aushänge. der Kan-
didaten so gekennzeichnet, daß eine bdestimmte
Wöäh lergruppe in persönlicher Propaganda die
Gewerkschafts mitglieder darauf dinweisen
Kkonnte, die gekennzeichneten Kandidaten zu
wählen, die nicht gekennzeichneten adzulehnen.
Das Ergebnis war, daß sich rund 20 Proz. der
Gewerkschaftsmitqlieder überhaupt nicht an
der Wahl deteiligten. Von 280 abgegebenen
Stimmzetteln enthielten 110 die Delegierten, die
durch einseitige Propaganda empfohlen wurden.
110 Wahlzettet waren also „untergewählt“ ent-
sprechend der gemachten Propaganda und aucn
entsprechend der dadurch entstandenen Ver-
wirrunqen. Die Wahl ist deshalb in diesem
Betrieb für ungültig erklärt worden. In dieser
Fall ist der Versuch der Spaltung der Einheits-
gewerkschaft offensichtlich.

7

Auch in einigen Abdteilingan des Leuna-
Werkes wurden nachgeahmte Kandidatenlisten
verbreitet, die parteipolitische Bezeichnungen,
sowie Kennzeichnungern zur Erleichterung einer
solchen einseitigen parteipolitischen Fropaganda
einzelner Kandidaten enthielten. Es handelt
sich in diesen Fällen des Leunawerkes um Ein-
zelerscheinungen, so daß es genügt, die dafür
Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen.
Das Sekretariat des Provinzausschusses hat des-
halb beschlossen, soweit aufgestellte Kandidaten
an dieser Propaganda beteiligt waren, ihre
Kandidatur nicht anzuerkennen und sie von der
Kandidatenliste zu streichen.

r

Auf Beschluß des Sekretariats des Provinz-
ausschusses ist von der KXendidatenliste eines
Wahſbezirkes im Leunawerk der Name Richard
Kopph zu etreichen.

Das Sekretariat des Provinzausschusses for-
dert alle Gewerkschaftler auf, die Einheit der
Gewerkschaftsbewequnq zu wahren, gegen alle
Spaltungsversuche bei der Durchführung der
Wahlen vorzugehen, und dafür einzutreten, daß
jeder sein demokratisches Mitbestimm recht
ausnutzt, und die Wahlzettel voll auswählt.

Wählt die besten Gewerxschaftleri Tretet
ein für die Einhéit der Gewerkschaftsbewequng!
Macht die Wahl im Betriet zu einem Akt des
antifaschistisch-demokratischen Einheits willen
aller Gewerkschaftler! 4

Freier- Deutscher Gewerkschaftsbund
Provinzausschuß

ger. Jaeger, Rösler, Wolfram, Dietrich, Maisel.

Deuische Geheimskten gefunden
Bozen (SNB). Alllierte Behörden entdeckten

hier kürzlich deutsche Geheimakten, die Ver-
träge zur Ausplünderung der italienischen in-
dustrie, sowie ein Verzeichnis der Orte, an
denen sich die beraubten Anlagen bvefinden,
enthalten. Das gestohlene industrielle Gut stellt
einen Wert von vielen Millionen Pfund dar.
Ein Teil der Anlagen dürfte wieder aufzu-
finden sein.

Geomeindewauhlen in Groß-Hesson
Frankfurt (M.), 21. Januar (SNB).

Der Frankfurter Rundfunk gibt das o
vorläufige Gesamtergebnié aus den 17 Wahl-
Kkreisen Groß -Hessens bekannt:

Iegesamt werden 356 157 Stimmen 35
den. Die W betrug etwav. H. Von den Stimmen entHeten auf die Liste der SoriaidemoPartei 133 440, die Liste der Chrigstlich Demo- er

krafischen Union erhielt 99 965, äle Liste der
Kommunigtschen Pertet 11 218, die Licte der
Lideral-Demokreatieschen Parte?! 42123 Stimmen.

Neben den Listen der politischen Parteien
wurden vor allem in den ländlichen Gemeinden
Listen auf verschiecene Namen ausgestellt,
unter ihnen auch vielfach zogenannte Sammel
listen, bei denen Angehörige verschledener

N

politischer Richtungen Kandidierten. Für diese
Listen wurden insgesamt 82 620 Stimmen ab
gegeben.

Die Wahlen in der Tseheehoslowekel
Prag, 21. Januar S.

Wie der Frager Rundfunk meildet, haben Gie
Parteien der nationalen Front

Tschechoslowakei beschlossen, die Wahlen mir
Nationalversammlung am 26. Mai stattfinden ru
lassen. In der Erklärung heißt es, diese Parteien
hätten beschlossen, über den Grundsatz einer
„anständigen Wablkampagne“ Gübereinzustim-
men. Die neue Nationalversammlung wird, ab-
gesehen von der b führung der normalen
gesetzgeberischen
vorbereiten.

3 die neous Veriessung
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Funktfonsreitrung heute Diens-
teg, 22. Januar, 19 Uhr pünktlich im August-
Bebel-Haus, Kardinal-Albrecht- Straße 6.

Große Mitgliederversamm lung
fär den gesamten Stadtberirk Halle
am 27. Januar, 9 Uhr, imVener r

Was der Sehnee m sich beingt
Der unerwartete Schneefall der größte

seit 1939 hat die Stadtverwaltung und die
Straßenbahnverwaltüung vor Probleme gestellt,
die nicht ohne Schwierigkeiten zu lösen sind.
Galt es doch, die Hauptverkehrsstraßen von
den Schneemassen zu saubern und die Straßen-
bahnlinien für den Verbehr in Gang zu halten.
Daß der Schnee ausgerechnet am Sonntagnach-
mittag sich einstellte erschwerte die Straßen-

reinigung beträchtlich, denn die erforderlichen
Leute zum Schippen mußten erst zusammen-

holt werden, ehe man an die Beseitigung der
chneemassen gehen konnte.
Zur Zeit sind rund 200 Mann damit be-

schäftigt, die Straßen der Stadt Halle und die
Straßenbahnschienen vam Schnee zu säubern,
außerdem sind zwei Schneepflüge eingesetzt.

In diesem Zusammenhang sei nochmals dar-
auf hingewiesen, daß es Pflicht der Hauseigen-
tümer ist, den Gehveg bis zur Straßenmitte
vom Schnee freizumachen und bei Glatteis
Asche oder Sand zu streuen.

Sreupfficht bel Giitte ernst nehmen
Der starke Kälteeinbruch mit Schnee- und

Eisbildung auf den Straßen bringt für die
Strabenbenutzer die Gefahr, daß sie hinfallen
und zu Schaden kommen. Die zur Abwendung
dieser Gefahr in Halle erlassenen Polizei-
vorschriften legen den Anliegern der Straßen
und Plätze die Pflicht auf, für die Sicherheit
der Straßenbenutzung durch Bestreuen der
Gehsteige sowie durch Beseitigung von Eis
und Schnee zu sorgen, Diese Pflicht muß ge-
rade heute wieder ernst genommen werden.

Wer die Vorschriften über die Streupflicht
nicht genau beachtet, hat die festgesetzte Poli-
zeistrafe zu erwarten. Allerdings soll nicht un-
erwähnt bleiben, daß grundsätzlich fjeder Stra-
ßenbenutzer zu der im Verkehr erforderlichen
Sorgfalt verpflichtet ist.

Die Pflicht, bei Glätte und Schneefall zu
sfreuen, hat in erster Linie der Hauseigentümer.
Das Streuen hat mit abstumpfenden Mitteln,
wie Sand, Asche, Sägespänen zu geschehen.
Notwendig ist auch das frühzeitige Streuen,
womit auf die werktätiqe Bevölkerung Rück-
sicht genommen wird, die schon bei Tages-

ch Aem Wege zu ihren Arbenits-
stellen 18t.

Haupfgewinn Mr. 119 873

In der heutigen Ziehung der ersten
Wiederaufbaulotterie der Provinz
Sachen iel der Hauptgewinn von 10 000
Reichsmark auf die Losnummer 119 873. Wir
Weräen morgen einen Bericht über die Ziehung
verötffentlthen.

Meargerine für che 2. Januar-Dokade
Wie das Amt für Handel und Versorgung in

den „Amtlichen Mitteilungen“ bekanntmacht,
kann auf die Fettabschnitte der Dekade II
Januar 1946 an Verbraucher der Stadt Halle
Margerine in voller Gewichtsmenge des Karten-
aufdrucke abgegeben weräen.

Verlegung der Stadthauptkasse. Wie in den
„Amtlichen Mitteilungen bekanntgemacht
wird, ist die Zahlstelle für Fürsorgeunter-
stützungen sofort von Gutjahrstrabe 1 (Ge-
werbliche Berufsschule), nach Ratshof, 1. Stock,
Zimmer 4, verlegt worden. Kassenstunden
9 13 Uhr.

Nachdem das große Kulturwerk der Boden-
reförm in der Provinz Sachsen durch die Aus-
abe besonderer Postwertzeichen versinnbild-
icht worden war, ist die Postdirektion unserer

Provinz jetzt dazu übergegangen, andere wich-
tie Gegenwartsfragen des technischen Wieger-
aufbaus durch entsprechende Markenbiſder
künstlerisch darstellen zu lassen. Es handelt
sich dabei um den Aufbau zerstörter Wohn-
hauser, Brücken und Fabriken, die uns die
Hitlerherrschaft in unübersehbarer Menge als
abschreckendes Erbe ninferlassen hat. Die
Postdirektion fane zur Verwirklichung ihrer
Absicht die Unterstützung durch unsere Pro-
vinz regierung und betraute mit der Anferti-
gung ver künstlerischen Entwürfe ihren Bau-
referentan, Herrn Dipl.-Ing. Gebauer, der be-
reits der Schöpfer unserer beliebten Boden-
reformmarken war, während die Druckhersiel-
lung durch das rühmlichst dekanne und auf
diesem Gebiet besonders leistungstähige typo-

raphische Institut der Firma Giesecke und
vrient in Leipzig erfolgte. Auf diese Weise

et eine Serie von Foetwertzeichen entstanden,
die in Form und Gestaltung einen hervorragen-
en Plata unter den vielen Erinnerungswert-

Wie waren die Kinder voller Eifer ung
Freude, wenn es hieß: „Heute haben wir Film-
stunde in der Schulel“ Da wurden ihnen
Filme gezeigt: Wie ein Wagenrad entsteht oder
wie ein Haus qebaut wird, da nahmen sie terl
am Leben auf dem Geflügelhof vom frühen
Morgen bis zum späten Abend, da fuhren sie
mit dem Schleppzug auf dem Rhein, äg sahen
sie die Schönheit der Berge des Schwarz-
Wwaldes, da wurde ihnen die Tierwelt und die
Pflanzen welt der Heimat im Film lebendig nahe
gebracht. Und wie steht es heute mit dem Film-
unterricht?

In Halle bestand eine Landesbildstelle, die
im März total ausgebombt wurde. Alle wert-
vollen Apparaturen und Sammlungen, darunter
etwa 25 000 Lichtbilder und rund 1000 Film-
kopien, gingen verloren. Vorsorglich war aber
bereits ein großer Teil des Bestandes ausge-
lagert. Dadurch ist es möglich, daß heute in
den Schulen der Stadt Halle und der Provinz
Sachsen die Film-Unterrichtsstunden wieder
genau wie früher stattfinden kö änen. Die
jetzige Provinzial-Bildstelle, die in der Geist-
straße 47 neue Räume fand, hat noch rund
21 000 Kopien von Lehrfilmen zur Verfügung.
An Filmvorführapparaten sind in den Schulen
der Provinz noch etwa 1500--1800 Geräte vor-
handen, so daß trotz der Verluste noch immer
jede dritte Schule mit einem Filmapparat aus-
gestattet ist. Bei verständiger „Nachbarschafts-
hilfe' wird also der Lehrfilmunterricht wieder

Der Fllm im Seckulunserrieht
Sfachblid-feole ſohn Fna an Leckufen gus

voll aufgenommen werden kö aanen. Die Vor-
arbeiten für den Aufbau und Ausbau des
Film- und Bildwesens in der schule sind be-
reits soweit vorangetrieben, daß schon Anfang
des Jahres mit einer ersten Anlieferung von
300 neuen Bildwerfern gerechnet werden kann.
Außerdem werden 2000 neue Filmkopiew zu
erwarten sein.

Welche Bedeutung wan der Schulfilm-
arbeit außerhalb Deutschlands zumißt, geht
z. B. daraus hervor, daß in Sowjetrußland
drei ähnliche zentrale Einrichtungen besteben.
Davon wurden sogar zwei erst im Kriege ein-
gerichtet.

Für die Stadt Halle wurde neben der Stadt-
bildstelle in der Geiststraße noch eine zweite
Ausleihstelle in der Huttenschule eingerichtet,
in der sich vor allem die Schulen des Südens
ihre Filme abholen kö sönen. Daneben be-
ste hen eigene Filmarchive für die Berufſs-
schulen und für die landwirtschaftlichen
Schulen im Stadtqgebiet. Den halleschen ali-
gemeinbildenden Schulen stehen im Augen-
blick etwa 1000 Filmkopien täglich zur Ver-
füccung. Die Stadtbildstelle steht mit ihren
Finrichtunqgen nicht nur den Schulen allein
zur Verfüqunqg. Ein reger Leihverkehr an
Filmqeräten, Lichtbildwerfern, Filmkopien und
Lichtbildern besteht für die Veranstaltungen
der antifaschistischen Jugenädausschüsse, für
Kinclernachmittage der halleschen Betriebe, für
Darbietungen des Kulturbundes und dergl.

August Kaursten spruch in Ammondortf
August Karsten, der alle Kämpe der

früheren Reichstagsfraktion und jetziges Mit-
qlied des Zentralausschusses in Berlin, sprach
in einer öffentlichen Kundgebung am Freitag
in Ammendorf. Wenn trotz eisiger Kälte über
400 Personen den Saal füllten, so ist das ein
Beweis des Interesses, das man diesem alten
Vorkämpfer der sozialen Demokratie entgegen-
brachte.

Ausgehend von den Verhältnissen nach 1918
streifte August Karsten die Entwicklungsphasen
bis 1933. Die Uneinigkeit der Arbeiter-
klasse half mit daran, Hitler an die Macht zu
bringen. Die Reaktionäre versuchen zum Teil
schon wieder sich zu formieren und hier er-
wachsen den Parteien, Gewerkschaften. und ins-
besondere den Betriebsräten besondere Pflichten.
Diese Pflichten erschöpfen sich nicht wie früher
in äer Regelung von Lohnfragen, sondern erste
Pflicht ist die Ankurbelung der Wirtschaft. Es
gilt mit allem Einsatz zu arbeiten an der sozia-
listischen Gestaltung unseres gesamten Lebens
und wir müssen alles bekämpfen, was sich als
Reaktionsr oder 22bteur in den Weg stellt.
Das Vertraven der Welt wiederzugewinnen, ist
die ersfe Voraussetzung zur Wiedererlanqung
unserer Freiheit.

„Nur wer arbeitet, soll auch Einkommen
haben“, so sagte August Karsten, „und wenn
wir schon irgendwo Kapital abzweigen, dann
nur für die Armen und Bedürftigen, aber nicht
wieder für die Kuponabschneider und Kapita-
listen.“ Unter stärkster Zustimmung entwickelte
er sodann die in Vorbereitung befindlichen Pläne
über die Erneuerung unserer Sozialversicherung,
unseres Rechtslebens, unserer Jugenderziehung
und der gleichen mehr. Je stärker wir als Klasse
uns organisieren, desto leichter wird uns die
Durchführung sein. Wir tun von unserer
Partei alles, um die jn Berlin gelaßten Be-
schlüsse als ehrliche Partner einzuhalten und
beide Parteien zu einer einheitlichen geistigen
Ausrichtung zu bringen Wir wollen daran
arbeiten, daß dürch die geballte Kraft einer
starken Partei die alten sozialistischen Ziele
verwirklicht werden und dadurch das Leben
wieder lebenswert erscheint. Reicher Beifall
dankte dem Genossen Karsten für seine Aus-
kührungen.

Gedeonkfoler für grohe Toſe

Zu einer Luxemburg Liehknecht Lenin-
Gedenkfeier fand sich am Sonnabend die Ge-
meinde Srsbers-Osmünde zusammen.

Gen. Kurt Brenner (SPD) zeigte in Klaren
Worten, daß wir ein Vermächtnis dieser drei
Vorkämpfer in uns tragen. Wenn wir uns
einig und geschlossen in diesen Kampf stellen,
dann werden wir Sieger sein“, waren seine
Schlußworte. Gen. Obermeyer (KPD), wies
ebenfalls auf die Einqung der beiden Arbeiter-
parteien hin. Mit dem Lied „Brüder zur Sonne
zur Freiheit schlos diese eindrucksvolle
CGedenkfeier.

Niefſlobens Bür er und Anfifa-
Ausse berichten.

Mit diesem Thema fand am vergangenen Frei-
tag im „Stern“ eine überfüllte Einwohnerver-
sammlung statt. Genosse Schopp gab einen
kurzen Ueberblick über die finstere Vergangen-
heit, in die uns die Politik Hitlers geführt hat.
Anschließend sprach Bürgermeister Rummel
über die geleistete Arbeit der verflossenen
sieben Monate. Es sei nicht immer leicht ge-
wesen, die gestellten Anforderungen zu er-
füllen. Besonäere Schwierigkeiten bestünden
bei der Versorgung der Bevölkerung weit Kohlen
und Kartoffeln und es müßten alle Anstren-
gungen gemacht werden, die bestehenden
Müngel zu beseitigen. Berücksichtigt man die
Schwierigkeiten auf dem Baumarkt, so ist auch
hier, auf dem Wege der Selbsthilfe, vieles ge-
schaffen. Eine große Beſastung zeigt die finan-
zielle Seite der Geweinde. Das Anschwellen
der Anträge auf Gewährunqg von Unter-
stützung von seiten der Flüchtlinge und
der Angehörigen der noch nicht zurückge-
Kehrten Soldaten wird noch einige Zeit an-
halten.

Einen Querschnitt durch die Ereignisse der
letzten Monate gab ein Mitglied des Antifa-
Ausschusses. Es habe Anstrenqungen gekostet,
iramer zur richtigen Zeit an richtiger Stelle zu
sein. Mit einem Appell an die Mitglieder beider
Arbeiterparteien, auf dem Wege der Einheits-
front weiter fortzuschreiten, schloß er unter

Feifall seine Ausführungen Eine Entschließung,
in welcher dem Bürgermeister und dem
Antifa-Ausschuß Entlastung erteilt wurde,
wurde gegen einige Stimmenenthaltungen an-

genommen. MPersonenschiffahrt auf der Saale eingestelit.
Wegen starker FEisbildung mußte der Schiffs-
verkehr auf der Saale bis auf weiteres ein-
gestellt werden.

S
I hà u4 ah e rV r

S

zeichen der jüngsten Teit einnehmen werden.
Es sind drei Werte, und zwar solche für Post-
Karten, gewöhnliche Briefe und Einschreib-
driefe einfachen Gewichts geschatfen worden,
die außer den Gebührensätzen von 6, 12 und
42 Rpf. noch einen besonderen Aufbauzuschlag
von 4, 8 und 26 Rpf. aufweisen, so daß für
die einzelne Briefmarke der Betrag von 10, 20
und 70 Rpf. vom Käufer zu entrichten ist. Das
Postwertzeichen für 10 Rpf. ist in grüner, das-
jenige zu 20 Rpf. in roter und das dritte in
fliederblauer Farbe dargestellt; ssmtiche Mar-
ken werden gleich gezähnt geliefert, wodurch
das uwständliche Ausgehneiden der einzelnen
Stücke aus den Bogen vermieden wird. Eben-
30 wie die gewöhnlichen Provinz- und Boden-
reformmarken werden aueh die neuen Aufbau-
marken nur bis zum 31. März 1946 zur Frei-
machung von Postsendungen benutzbar seis,
da, wie bereits durch Preese und Rundfunk
bekanntgegeben, vom 1. April ab nut non
die für das gesamte deutsche Gebiet in Aus-
sicht atehenden Einheitsmwarken Gültigkeit
haben werden. Es desteht daher für das
Publikum ein besonderer Anreiz zur baldigen
und ausgiebigen Verwendung unserer aeuen

Aufbaumarken, die schon jetzt an sämtlichen
Postschaltern der Provinz käuflich abgegeben
werden.

Die Briefmarke zu 6410 Rpf versinn-
bildlicht den Wiederaufbau eines Wohnhauses,
die zu 124620 Rpk die Herstellung einer rer-,
störten Brücke und die zu 4228 70 Rpk den
Neubau einer Eisenbahnlokomotive in einer
Maschinenhalle. Wir sehen dabei nicht nur
die Gegenstände an sich, zondern auch die
dabei tätigen Arbeitskräfte mit den für ihre
Arbeit nötigen Werkstoffen und sonstigen
Hilfsgeräten, In den unteren Ecken der Marken
sind besondere Kennzeichen wie Hammer und
Maurerkelle oder Zirkel, Winkel und Beil oder
Posthorn und Flügelrad angebracht, die auf
das schaffende Gewerbe bzw. den Verwen-
dungszweck des dargestellten Gegenstaändes
sinnfäſlig hinweisen.

Alles in allem bieten die Marken dem auf
merksamen Betrachter eine Fülle von EKinzel-
darstellungen, ohoe jedoch im geringsten den
Gesamteindruck des Biläcs, das in Konzen-
trierter Form auf den ersten Blick den vigentt-
hchen Vorwurf plastisch erkennen läßt, zu
deeinträchtigen, was als ein besonderes Ver-
dienst des Zeichners und der typographischen
Kungstfertigkeit zu werten ist. -Dadurch, daß die
Marken in ihrer äußeren Abmessung die nor-
male Größe etwas übersteigen, war es möqlich,
alle Einzelheiten anschaulicn und wirkungsvoll
wiederzugeben. Unseren sam melbeflissenen

aelisten wird mit den neuen Aufbauwert-
zeichen Gelegenheit gegeben, ihre Scheätze
durch weitere Zugaben zu bdereichern van
damit den Schaffensäräng einer schwer ringen
den Gegenwart auch für die fernste Zukunft
bildlich festzuhalten.

h
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Kolft der Reichsbahn

Voerkohrsimeressontent Frachi-Auflieferort
Beförderungsverzöerungen, Beschädiqungen

oder gar Verluste von Gütern wiegen jetrt
doppelt schwer drum helft der Reichsbahn
sie zu vermeiden. Ihr könnt bei der Auf-
lieferung von Expreß- und Frachtut, Gepäck
dazu beitragen:

durch leicht lIleserliche Anschriften, damit
die Beförderung keinen Aufschub erleidet,
durch genaue Anschriften, damit Verwechse-
lungen ausgeschaltet werden, durch dauerhafte
Anschriften, z. B. fesfe Pappe als Unterlage,
und Tintenbeschriftuno, durch zweckmäbige
Anschriften an der Stirnseite des Gutes
damit sie beim Stapeln sfehtbar bleiben, durch
Entfernen alter Anschriften und Bezettehungen,
damit Verschlieppungen vermieden werden,
durch Vermeidung mangelhaften Verpackungs-
materials, damit das Gut nicht beschädigt wird
und nicht zu diebischem Eingreifen vearführt,
durch besonders sorgfältige Beschriftung von
Körben und Säcken, auf genügend großen
Tafeln, damit die eisenbahnseitig anfzukeben-
den Bezettelunqen ausreichenden Halt finden.

In ſedes Gut gehört ein Doppel der An-
schrift. Empfänger und Reichsbahn werden
euch Dank wissen durch schnelle Abfertigung
und planmäßie Befördering des Gutes.
Deutsche Reichsbahn, Reſchsbahndirektion Halle

Postalozzi- Feier en haſſischen Lehrer

In einer Feierstunde im Augqust-Bebel- Haus
gedachte der Verband für Lehrer und Brrieher
im FDGB Halle des 200. Todestages Pestalozzis,
Professor Dr. Petersen brachte den ver-
sammelten Erziehern Leben und Werk ihres
großen Lehrmeisters nahe. Der Vortragende
zeigte die ungeheuren Schäden, die der Faschis-
mus in der Kinder- und Jugenderziehung ver-
ursachte, deren Mehode die stärkste Ver-
neinung Pestalozzischer Grundsätze war.
Pestetozzi sei ein begeisterter Anhönger der
gerechten Bemokratie gewesen, ein leuchtendes
Beispiel der Tat und vnermüdlicher Vor-
kämpfer der Menschenrechte. Die wirklich
guten Kräfte im Menschen zu wecken und ru
erhalten, sei einer der hauptsächlicheten Grund-
gedanken Pestalozzis. Es käme darauf sn, diase
Kräfte im Kinde aufzuspüren. Bei allen Vor-
gängen, die den Erzieher beanspruchten, müsse
er sich an das Rechts- und Billigkeitsgetäühlt im
Kinde wenden. Dieses Prinzip sei auch für den
heutigen Schulunterricht von Bedeutung, wie
überhaupt die Grundsätze Pestalozzis von der
ganzen Erzieherschaft zu wahren sei.

Des Städtische Orchester umrahmte den
Vortrag mit dem Vortrag aus Streichquartetten
von Haydn und Beethoven, und das Mitglied
der Städtischen Büöhnen Halle, Frita Hensel,
sprach Pestolozzi- Worte. Die Feierstunde war
eindringtiche Verpfüchtung; das Vermächtnis
Pestalozris zu höten e

Das Licht in der Hahkunde
In diesen Tagen wurde im Strahleninstitut

der Universitäts-Hautklinik Halle eine neue
Bestrahlungsapparatur in Betrieb genommen. Es
handelt sich um eine Finsenlampe, die ein lang-
Wwelliges ultraviolettes Licht aussendet und zur
Behandlung der Hauttuberkulose dient.

t Dr. H. K.Kalender von 1946 gleich 1935
Bereits das Jahr 1945 war kalendarisch 1934

völlig gleich. Jetzt wird die Sache noch auf-
fallender, denn auch 1946 stimmt wieder buch-
stäblich mit dem 11 Jahre zurückliegenden 1935
überein. Beide Jahre, auf einen Dienstag be-
ginnend, haben Ostern am 21. April, Pfingsten
am 9. Juni. Beide haben den gleichen Kitchen-
Ka ander, sämtliche Feste und Feiertage fallen
auf dasselbe Datuml! Noch mehr auch die
Mond-Phasen gleichen sich bis auf eine geringe
Differenz

Wenn die Zanung zusbieide
Wir bitten unsere Postbezieher, sich bei Un-

regelmäßigkeiten im Zeitungszustelldienst zu-
nächst immer an das zuständige Postamt ihres
Wohnsitres zu wenden. Ziweaige Fehler und Ver-
sehen der Zustellier werden so auf schnellstem
Wege beseitigt.

Der Fugendäausgchuß Halle, Stadtteilleitung
Südwest, fordert alle Jugendlichen des Stadt-
teiles, die Interesse an Sport, Musik und Laien-
spiei haben, auf, sich in den neuen Geschäfis-
stunden Montags bis Freitags von 19--21 Uhr
im Heim der Jugend, Steubenstr. 40, zu melden.

Gröbers Osmünde. Am Sonntag, dem
20. Janugar, fand die Jahreshauptver-
sammlung der sPD statt. Genosse Franz
Keller gab einen Jahresrückblick über die
Arbeit. Es wurde festqestellt, daß die Mit-
gliederzahl von 1933 sich um das Vierfache er-
hönt hat. Eine lebhafte Ausspradhe über die
Einheit der Arbeiterparteien, Jugend- und
KXommunalfragen wurde geführt. Die Neu-
wahlen mußten vertagt werden

Mori. Die beiden Arbeiterparteien hatten ihre
Funkitionäre zu einer Verseammlung im diesigen
Gasthof einbe rufen. Der Vorsitzrnde der sSPD zeigte
den Weg tum gemeinsamen Aufbau. Mit der Auf-
forderung aller zur aktiven Mitarbeit bei der Er-
richtung einer wahren demokraftischen Arbeiter-
einheit wuräe die Versammlung geschlossen.

Woetterbericht vom 22. Januar

Wetterlage: Das Kräftige winterliche Hoehbdruek-
gebiet mit seinem Kern über dem Bältik int
weiterhin wetterbestimmend für Mijtteldeutschland,

Zufuhr kalter trockener, Iat aus Osten ält

daher an. 21Vorhersage, galtig bis 23. Janunar, abende: Heiter
und irocken. rn nachis bei scharfemFrost bis 15 Grad absinkend, am Tage v hen

10 ung 5 Grad. Masse Winde am oAvestehten r aie h Tage Wie rkin
Frostwetter. t t eente t eSodnenauf gang fär 231 Jannar 3.03, Sonne
c 15.43, Mondeufgang: 23. 35, Monduntergang

24. Janvar 11.12 re



HMaus, in dem sich in den vergangenen Jahren
die Kreisbauernschaft breitmachte, hat die

von Weißenfels ein geräumiges Heim
nden, das wegen seiner zentralen van

gchönen Lage dald die beliebte Aufenthalts-
etätte der Jugend sein wird. Der Antifaschi-

tische Jugendausschus von Weitenfels er-
kannte die Notwendigkeit, die durch die ver-
brecherischa Jugenderziehung des NS- Staates

Jugend aus den Lokalen und von
der Straße zu holen, um ihr in verantwortungs-

ter Arbeit neue Ideale zu weisen. Unter
dieser Voraussetzung wurde mit Unterstützung
dat tädtischen Behörden unter tatkräftiger
Hilfe der Jungen und Mädels das Haus der
Juqend“ geschaffen.

Wir trafen eine fröhliche Arbeitsschar bei
den letzten Vorbereitungen zur offiziellen Er-
öffnung des Hauses an, bei der Präsidialdirektor
o. Halle sprechen und die Thüringer Sänger-
knaben unter Walter Schönheit singen
werden. Alle Räume des renovierten Heimes
sind hell und luftig und mit netten Möbeln
ausgestattet In einem Vortragssaal, der t 40
Personen faßt, wird die Jugend Dichter-
lesungen, belehrende Vorträge und Kleine
musikalische Veranstaltungen erleben, aber
auch Diskussionsabende werden durchgeführt,
um jedem Jugendlichen die Möglichkeit zu
geben, zu den wichtigen Problemen des Teges
Stellung zu nehmen. Weiter stehen ein Klei-
neorer Vortraqsraum, Musikzimmer, Leseräume,
Schachzimmer, Spielzimmer und ein Kleiner
Tsaschtennissaal zur Verfüqung. Besonders be-
gräbt wird von der Jugend die Tatsache, daß
durch eine weitverzweigte Lautsprecheranlage
die Möglichkeit gegeben ist, in jedem Raum

Radio zu hören. lArbeosgemeinschaft Meneburger SPD-
Funktlonäre

Der Bildungsausschus des SPD Ortsvereine
Merseburg gibt bekannt: Die Arbeitsgemein-
schaft der sozialdemokratischen Funkticnäre,
die bisher an Sonntagvormittagen stattfand,
wizd auf die Dienstage verlegt. Die nöchste
Zusammenkunft ist am 22. Januar, 18.30 Uhr,
im Kleinen Sitzungssaal des Arbeitsamtes, Seff-
norstrabo.

Frauenausschuhj n Dockwez

im Volkshaussaal fand die erste
Frauenkundgebung seit dem Jahre 1933 statt.
CGen. Sandner eröffnete die Kundgebung
und erteilte der Leiterin des Sozialamtes in
Senftenberg, Genossin W ölK, das Wort. Sie
umris in ihren Ausführungen Kurz den Weg
der eutschen Arbeiterftau von 1983 dis heute
und zeigte dabei deutlichn, daß der Nazismus
dort, wo er der deutschen Frau angeblich
etwas geben wollte, ihr gleichzeitig alles nahm.
Dadurch, daß die deutsche Arbeiterfrau alles
duldete, hat sie sich an dem Ungläck, das über
Deutsckland hereindrach, mitschuldig ge-
macht.

Mit dem Aufruf an die Frauen, durch AKk-
tivität am Wiederaufbau mitzuhelfen, schlob
die Rednerin ihre Ausführungen

Als zweite Referentin sprach Genossin Ba ch
aus Bad Liebenwerda über die Gegen warts-
aufgaden der deutschen Frau. Am ſchluß der
Kundgebung ergriff der Bürgermelister das
Wort und rief zur Bildung eines Frauernaus-
schusses auf. Nach der Wahl des Frduenaus-
schusses ſchloß Gen. Sandner die Kundgebung

Durch den gebildeten Frauenaueschuß hat
nun auch die Frau ein Mitbestimmungs-
recht in der Gemeinde erhalten.

Fotte in —-2Veimar

diesem für die Zu km mere Voles
wichtigen Gediete neues Leben eingesetzt.

Die geschlossene Auserichtung der Lehrer-
echeft auf ihre nauen Aufgaben wurde sofort
in Angriff genommen und erhielt darch einen
Fortbildungslehrg tür die Lehrer der höhe-
ren Schulen in Friedriehsbronn zu Be-

dieses Jahres ihr besonderes Gepräge.
uch an der inneren Ausrichtung unserer

ſschöler und Schälerinnen und ſhrer Heran-
büdung zu leis Ugen, leistungsfähigen
und bewuhdten Mitgliedern der neuen Gemein-
schaft wird zielstrebig gearbeitet. Ein für die
Schüler der obersten Klassen der höheren
Schulen eingerichteter achttägiger

Lehrgang in Friedrichsbrunn
ließ erxennen, daß die mit der Führung der
Jugend beauftragten Männer sich der Aufgaben
auf erzieherischem Gebiete voll bewubt sind,
gilt es doch in kurzer Zeit jene jungen Men-
schen, die zwölf Jahre durch die Hitler- Schulen
gegangen sind, auf ihre neuen Aufgaben im
antifaschistischen Sinne vorzubereiten. Durch
Gemeinschaftspfege und offene Behandlung
gegen wartsnaher Fragen sowie durch eine sach-
ſiche Stellungnahme zu allen politischen Din-
gen, die Deutschland und die Welt bewegen.
wurde in dem genannten Lehrgang dieses Ziel
zu erreichen versucht, so daß er zu einem posi-
tiven Erlebnis in dem erstrehten Sinne für
alle wurde, die daran teilnahmen.

Aber wenn die Schüler und Schülerinnen hre
Arbeit erfolgreich durchführen und dem Unter-richt ohne Srmoaeng folgen sollen, ist es not-

wendig, dafür zu sorgen, daß die Ernährungs-
grundlage für unsere Jugend sichergesteik bzw.
verbessert wird.

Deshalb wurde in Quedlinburg mit Unter-
ſtützung der Umsjedlerhilfe durch die verant-
wortlichen Persönlichkeiten des Magistrates ein

Ernährungshilfswerk
für die Kinder ins Leben gerufen, durch das

8chwierigkei
solche soziale Grohtat Wirklichkeit werden zu
lassen, und wie hierdurch die Möglichkeit ge-
geben ist, unsere Kinder leistungsfähig und
gesund zu erhalten. Er forderte alle Eltern auf,
I Kinder an dieser Schulspeisung teilaehmen
zu lassen.

Besonders erfreulich war es, daß die Schüler
und Schülerinnen der höheren Schulen Quedlin-
burgs sich von vornherein restlos für die Teil
nahme an der Gemeinschaftsspeisung bereit-
erklärten.

Genosss Dr. Frode hob darauf in längeren
Ausführungen hervor, daß die Zusammenarbeit
rwischen Schule und Elternhaus die Voraus-
etzung für jede erfolgreiche Erziehungsarbelt
ist. Er wies darauf hin, daß die Eltern es sehr
begrüßen mäßten, wenn heute durch die Aus-

S Zzwangserziehung in der Hitler-
Jugend en die Kinder wiedergegeben wür-
den und die Schule als Erziehungsmacht ihnen
helfend und ratend zur Seite stände Er führte
weiterhin aus, daß im Aufbau eines neuen
demokratischen, antifaschistischen Deutschlands
der Schule eine Bedeutung zukomme, die weit
über das hinausginge, was ihr früher an Auf-
gaben gestellt wor war. Durch engste Zu-
sammenarbeit mit der Elternschaft müsse ein
wechselseitiges Geben und Nehmen entstehen
und so sich die neue deutsche Schule zu einer
wirklichen Schule des Volkes ausweiten, ganz
gleich, im welcher Form oder Leistungsstufe sie
ihre besonderen Aufgaben zu erfüllen habe.

Alle diese Taten und Worte beweisen, daß
auch der zielbewußdte Aufbau des Quedlin-
burger Schulwesens im Sinne der Volksbildung
der neuen Zeit zu einer positiven Stärkung des
regen kulturellen Lebens der Samenstadt am

Karr beiträgt. hs.
Tann der Gorwaitung für banſ- und Farstuirtz an

In Berlin fand eine Tagung der deutschen
Verwaltung für Land- und Forstwirtschaft in
der zowjetischen Becatzungsrone, Abtellung
Genossenschaftswes en statt, an der
die Genossenschaftsreferenten der LAnder und
pro vinialverwaltungen und die Pirektoren
dar Raineisen-Revisionsverdände telinahmen.

Die Tagung defaßte sich vorwiegend mit
der Durchführung der Anoränung Nr. 146 der
SMA und es wurde auf allen Gebieten eine
Einigung darüdor errielt.

V. a. wurde folgendes festgelegt: Von er
Anordnung werden alle Genossen ten, die
unmifteſbar mit den Bauern Geschafts
unterbalten, betroffen. Als landwirtschaftüehe
Genossenschaft gilt jede Genossenschaft, die
dem Prüfungsverband angehört. Besonders
wichtig ist äe Anordnung für die Kredit-
Genossenschaften, die in einzelnen Ländern
und Provinzen noch nicht zum Geschäfts-
betrieb zugelassan sind. Sie schalten sich jetzt
wieder ohne besondere Zulassung in den ge-
samten bäuerlichen Geld- und Kreditverkehr
ein. Eine Prüfung, ob die Genossenschaft not-
wenäig ist, findet nicht statt.

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften
können wieder über das gesamte ihnen ge-
hörende Vermögen (Lagerhäuser, Maschinen,
Geschäftsräume usw.) frei verfüqen. Alles
durch deutsche Behörden beschlagnahmte Ver-
mögen muß unverrüglich den Genosser-
schaften zurückgegeben werden.

Kreditgewüährung

Zu der Kreditgewährung an eigene Mit-
glieder gehört auch das Einläge- und Spar-

Vile Hoethe-Delt im Spiegel eines neuen Romans von Thomas Mann
Neden einigen Aleineren Schriften, ener

Skizze über Schopeahauer ved einer Novelle
„Benenntnisse des Hochstapters Felix Xrull“,
hat Thomas Mann, der repräsentative Schritt
sieiler des entrchen ExRs, 1939 à Hermann-
Fucher- Verlag, Stockhoim, ein Haupwerk der
letaten za Jehre errcheinen laesen: „Loito n
Weimar“, einen Roman um die Gestalt und alte
Geiotaowslt Goethes.

Die Plattform, die sich Thomas Mann schafft,
am in Goethe einzudringen, geht auf einen tat-
säch lichen Hergang zurück.

Im Jahre 1816 stattete die Witwe des Wetz-
ſarer Hofrates Kestner, Charlotte geb. Bukk,
das Vorbild zur Lotte in Werthers Leiden, einen
Besuch in Weimar ab, formell, um Verwandte
aufzusuchen, in Wahrheit, um Goethe nach
einer Pause von 44 Jahren wiederzusehen und
ihm in seiner Gröse nahe zu sein.

Mit der Ankunft der alten Dame in Weimar
ſetzt Manns Roman ein. Schnell hat es ich
in der Kleinen Stadt herumgesprochen, das
Lotte im „Elephbanten“ Quartier genomwen hat,
und rasch nahen die Besucher, um mit ihr Füh-
lung zu nehmen und Gedanken auszutauschen.
Aber was auch immer gesprochen wird, in der
liebenswürdig umständlichen und darock-zucht-
vollen Spra jener Zeit, die Thomas Mann
mit al ihrem Duft und ihrer Patinga wundervoil

2u er wecken weiß: alle Unterhaltungen Kkreieen
doch immer nur um den einen magiechen
Mittelpunkt um Goethe.

Dr. Riemer spricht bet Lotté vor, der Sekretär
und vertraute Refsebegleiter Sainer Exzellenz,
Adele Schopenhauer, äle Schwoster Arthurs,
dar Kammerrat A von Goethe, hier als
in im Grunde tüchtiger und tätiger Hann ge

der nicht nur dem Voeter an
sondern auch kär die in Weimar über

o Schultern angesehene verztorhene Mutter

wacker eintritt und dem seine Vorliebe kür
Frauen und für einen guten Trunk am Ende zu
verzeſhen bleiben.

Gros, Groß Das ist natürlich der Grundton
aller Gespräche, aber die Besucher kennen
Goethe aus nächster Nähe und sie begnügen
sich nicht mit dem allgemeinen und selbstver-
ständlichen Urteil, rondern s gehen dem Be-
griff von Goethes Größe auf seinen geheimsten
und feinsten Spuren nach. Und das geht nicht
ab, ohne daß wir, was wahrzunehmen an einem
großen Mann ja immer vergnöglich ist, mit
einer Fölle von amüsanten und unterhaltsamen
Menschlichkelten vertraut gemacht wür-
den, zu denen etwa zählen, daß Goethe einmal
elf volle Jahre ich nicht getrieben fühlte, Ein-
kehr im Frankfurter Elternhaus zu halten und
die Mutter u sshen, daß ihm dann und wann
grobe Syntaxfehler beim Sprechen unterliefen,
daß er gar nicht s0 recht sattelfest in Inter-
punktion und Orthographbie war, daß sein Grob-
herzog ihn „Alter Keri“ titulierte, während er
ihn „Gnädigster Herr“ anredete,

Ein Kabinettstück Mannscher Darstellungs-
kunst ist die mit prachtvoll Kkaschierter lIronie
wiedergegebene eifervolle Erzählung der 1813-
Patriotin Adele Schopenhauer, die o gar nicht
einverstanden et mit Goethes ter Re
serve gegenüber den Krlegsereignissen und mit
ralen misfäaligen und ungnädigen Aeube-

über die Freiwilligenbeg Hler
bereits zeigt sich, woran ſa bei diesem Aufor
rein Zweifel sein Konnte, Manns bekennerische
Tendenz, durch die historische Hülle hindurch
in unsore Gegenwert vorzuntoben und die VUn
versalttät Goethe s, der, ähnlich Shake-

„alles vorausgeahnt hbat“, in Verdin-
t uneeren Tegen en bringen

Nach hinreichender Binrzirk unc EMn-
kreſsung wird der Oympier vom Leser dann
selbet erlebt, und zwar in einer sehr eigenen

wärtig

geschäft sowie die Vermittlung des allgemei-
nen Geldverkehrs, inebesondere auch die
Führung laufender Konten und des Ueberwei-
sungsverkehrs. Die Genossenschaften versor-
gen die Bauern mit allen Bedarfsartikein. Die
genossenschaftliche Düngerversorgung ist den
Ortsgenossenschaften bzw. Hauptgenossen-
schaften in vollem UVrafange zu übertragen.

Organisations-Böros

Eine Aenderung des Geschäftsgebietes, be-
sonders zur Anpassung an die Gebiete der
LAnder und Provnzen, muß den Beschlüesen
der u wäahlenden Verwaltungrorgane über
lassen bleſden.

Die Organisations-Büros sollen bet allen
Genossenschaften dern Mangel an geeigneten
und politisch einwandfreien Vorstandsmit-
gliedern oder Geschäftsführern vorübergehend
abhelfen, und zwar mit dem Zweck, dis zu den
Neuwahlen eine ordnungsmäßige Abwicklung
der laufenden Geschsfte und die Vorbereitung
der Neuwahlen selbst zu gewährleisten. Für
Ortsgenossenschaften ist der Bürgermeister
zuständig und für Ortsgenossenschaften, die
innerhalb eines Kreises oder für mehrere Ge-
meinden tätig sind, ist der Landrat zuständig.
Organisations- Büros für genossenschaftliche
Vereiniqungen, die für die gesamte Zone tätig
sind, werden durch die deutsche Verwaltung
für Land- und Forstwirtschaft ernannt. Hler-
durch wird den Organisationsbüros ein sll-
gemeines Verfügungsrecht über das augen-
blicklich greifbare Vermögen der Genossen-
schaften eingeräsumt, ohne daß sle gegen-

Antworten darauf unterbrochenen, gewaltigen
Gedankenmonologs. In Wahrheit ist es ja nun
hier freilich Thomas Mann, der die scharfen
Waffen seines Denkens an vielen Dingen
zwischen Himmel und Erde erprobt, aber er tut
es in der Diktion Goethes, aus tlefster
und Eintfühlung in weinen Jahrtausendgeist und,
an Kkritischen Stellen, unter Zuhilfenahme von
Originalaussprüchen. Schiller, Heräer, Napoleon
traten in dem Monolog auf und nicht zu-
letat Deutschland und die Demischen.

Mann sieht Goethe als den im Innersten
matt den Deoutschen zerfallenon Geist.

Wohl weis ar viele Züge eines
zelnd in einem Volketum, aus dem SGestalten
wie Sachs und Luther ihre Kräfte gesogen
habenm, aber doch fühlt er sich als Einrelgänger
und nicht nur durch seinen Rang, sondern

preh seinen Instinkt isoliert von seiner
woelt.

„Dab sie den Reiz Wahrheit nicht kennen“,
1ä6t Thomas Mann Goethe sagen, „ist zu be-
klagen, das ihnen Dunst und Rausch und
all berseskerisch Unmas z0 teuer, ist wider-

dab sie sich ſedem verzückten
Schurken gläubig hingeben, der ihr Niedrigsetes
aufruft, sie in ihren Lastern bestärkt und le
lehrt, Natſonalität als lIesolterung und Roheit
zu begrelfen, aab 510 sich immer erst groß
und herrlich vorkommek, wenn al hre Würde
gründlich verapielt, und mit o hämiecher
Galle auf die blicken, in denen die Premden
Deutschland zehn und ehren, ist miserabel.“

An anderen Stellen heißt es dann: „Ich habe
mein Deutschtum für mich mag zie mitsamt
ihrer boshaften Philisterel, die eie so nennen,
der Teufel holen, Sie melnen, ele ind Deutsch-
land, ader ich dine a ginge n. Gr mit
Stumpt und Stlol, es dauerie in mir. Wes gilits,
äas cksal wird sie schlagen, well vie ich
selbst verrieten vnd nicht sein wollten, was eie

ihren 67 Jahren nun s0

Waesens wur
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Sia
pma, Hohenroda (Kr. Dalitasch). Aus Anlas

der Grändung das Ortsvereins der SPD fand
im Saal des Gasthofes eine Feier statt. Der
Vorsitzende, Gen. Heisig, begrüßte in einer
Ansprache besonders die erschienenen Ge-
nossen der KPD und dankte den Genossinnen
und Genosesen, die ihm durch ihre tatkräftige
und unermüdliche Mitarbeit beim Aufbau des
Orts vereins zur Seite gestanden haben.

AG. Jadendort. In einer gutbesuchten Mit-
gliederversammlung ehrte der Ortsverein der
SPD seine von der Parteileitung besonders aus-
2 alten Mitglieder. Nach eingehben-

r Behandlung der Frage des Zusammen-
schlusses der beiden Arbeiterparteten wurde
der Vorstand bdeauftragt, dem Bezirkxsverband
die Freude der Mitglieder über die bevor-
ſtehende Beilegung des Bruderzwistes dekannt-
zugeben. Der vorgelegte Rechenschaftsebericht
wurde genehmigt und der alte Vorstand eto-
stimmig wiedergewählt.

pm. Schweinitz. In einer gemeinsamen Be-
schlußfassung erklärten die Funktionäre der
SPD und KPD des Gebietes Schweinitz, noch
enger wie bisher zusammenzuarbeiten, um den
Gedanken der Einheitspartei zu ver wirklichen
und ein wahrhaft freiheitliches, demokratisches
Deutschland zu bauen.

G. I. Schlieben. Im „Ratskeller“ fand die
erste Versammlung des Ortsvereins der SPD
im neuen Jahre statt. Nach Eröffnung durch
Gen. Lorena ergriff der Kreisvorsitzende,
Gen. Eulſta, Kerzderg, das Wort. Er gab
einen Ueberblick über die Gründe, die bisher
eine Einiqung der SPD und KPD unmöglich er-
scheinen lieben und berichtete dann weiter über
die Zusammenkunft der Funktionäre beider
Parteien, die in Halle stattfand und zu einer
Einiqung führte

OA. Löderburg. Der Ortsverein hielt seine
qutbesuchte Jahreshaupt?ersammlung ab. Der
Vorsitzende, Gen. Am me, gab den Jahres-
dericht und ließ noch einmal das politische Ge-
schehen aufleben. Gen. Rost berichtete über
den Stand der Bodenreform im Orte und über
den Haushaltsplan der Gemeinde. Bei der
Vorstandswahl wurde der bisherige Parteivor-
stand ainetimmig wiedergewählt. Zum Schluß
wurden noch örtliche Angelegenheiten be-
sprochen.

WA. Breitenbech. Gen. -Bomba (Weißen-
fele) sprach in der ersten öffentlichen Var-
zammlung der SPD in Breitenbach über das
Thema Sozialdemokratie in Wiederaufbau“.
Er betonte, daß es dem deutschen Volke nur
durch Arbeit und Aufbau gelingen wird, als
freie Demokratie in aufgenommenzu werden. Am Schluß der Versammlung dankte
Gen. Jakob der Bevölkerung für das zahl-
reiche Erscheinen.

4

über den Vermögensträgern noch irgendeiner
besonderen Legitimation belürfes.

Neu-Registrierung
Die Berichtigung der Liste der Genossen

(Neu-Registrierung) soll die Genossenschaft
in die Lage versetzen, den Bestand ihrer tat
s ächlich noch aktiven Mitglieder zu
ermitteln. Das Ergebnis der Foeststellung ist
dem zuständigen Amtsgericht mitzuteilen, Ein
möglichst zahlreicher Beitritt der Neu-
siedler, die durch die Bodeureform Land
erhalten haben, ist anzustreben. Bei der Re-
gistrierung aller Genossenschaften haben nach
Möglichkeit die Prüfungsverbände mitzuwir-
ken. Sie können ebenfalls eingeszchaltet werden
bei der Kontrolle der politischen Zuverlässig-
keit der neugewählten Verwaltungsorgane.

G 80078

sind. Und das also wurde, wenn auch nicht
im Jahre 1816 so gedacht, so doch im Jahre
1938, noch vor Ausbruch des Hitlerkrieges, 50
geschrieben!

Leise klingt das Buch mit einer heimlichen
und vertrauten Zwiesprache aus, die die mit

ravitätisch und seteitf
gewordeno, ihrer Weltbedeutung bewußte Ex-
vrellenx und Lotte, einstiges geliebtes Mädchen
das Wetzlarer Praktikanten und Vorwurt einer
Dichtung, die seinen Namen sehbon mit
Jahren u europäischet Berühmtheit verholfen
hatte, in thes hoher Kalesche miteinander
kühren.

EKin Werk herrlicher Reife, das Thomas Mann
hier geschatffen hat: in einer Lust am
zügereichen und getreuen Nachmelen der Klein-
stacdtweit des vorigen Jahrhunderts und ergeben
dem Genius Goethes und seiner aus dem
National-Gebundenen ins Immer- und Zeitlos-
gültige erhobenen Vorstellungs- und Huma-
nitätswelt. Hans Bauer.

Sgiich mir das Lidit
0, Deine Lippen wieder über meinen 3püren,
das duftend weiche Haar in meiner Hand
Lasb Dich doch wieder auf die Höhen führen,
heb Deine Blcke über weltes Land.

Schick mir das Licht aus Deinen tefen Augen
doch endlich wieder frei und ohne Scheu.
Du welbt, ich mag nichts ohne Deine Güte

taugen,
und fedes gute Wort et mmer neu.

O, wieder Dich in meinen Armen fassen,
im Kus versinken yor des Hlmmols Blou,
Dich Jubelnd niemals wiecer daraus lagen
und trunken lachen über Tag und Taul

Eberhard Karnatzkt, Wernigeroda



Leohberpasteto nach Tonnen gohundoelt
Wie Meer die Ernährung des deutschen Volkes zchertelte

Nürnverger Prorxeß
Nürnberg, 21. Januar (SNB).

Der französische Anklagevertreter Gerthoffer
setzie heute früh seine sensationelien Enthüllun-
gen über die wirtschaftliche Ausplünderung der
besetzten Länder Westeuropas fort. Er gpricht
zunächet über die indiviäuellen FEinkäufe, die
von deutschen Soldaten und Offizieren und von
deutschen Zivilisten in den besetzten Ländern
gemacht wurden. Er weist nach, daß diese Auf-
xäufe systematisch organisiert waren.

Die Deutschen kehrten jedesmal hochbeladen
mit Gepäck in ihr Land zu-
rsck. Diese Aufkäufe genossen volle Zoll-
freiheilt. Die Gesamtsumme, die für diese
Aufkäute während der Besetzungszeit ausge-
geden wurden, beträgt 240 Mllliarden. Zu
dieser Summe muß der Soldatensold n
werden, der sich auf ebenfalls 100 Milllarden-
berifert. Man kann deshalb schätren, daß
diese Art der Bereicherung Deutschlands 300
bis 350 Milarden Francs ausmacht.
Sofort nach der Besetzung der westeuro-

päischen Länder führten die Deutschen die
Rationierung sämtlicher Produkte ein. Die
Quantitäten, die sie für den Konsum der Be-
völkerung auf Grund dieser Rationierung übriq-
ließen, lagen unter dem Niveau des lebenswich-
tigen Bedarfs. Die Folge war, daß die Waren
vom Markt verschwanden und nur noch auf dem
so genannten Schwarzen Markt zu haben Waren.
Die Deutschen gingen daraufhin sofort dazu
über, auf dem Schwarzmarkt Einkäufe vor-
zunehmen, deren UVUmfang dauernd stieg.

Am 13. Juni 1942 siellte Göring dem Oderst
Veltjens die Aufgabe, die Struktur des
Schwarzen Marktes in den besetzten Ländern
zu zentralisteren. Am 4. September 1942 gab
ihm Göring den Betehl, sämtliche Waren zu-
zammenzukaufen, die für die deutsche Wlirt-
schaft nütrlich waren.
Der Oberst Veltjens esstattete seinem Chef

am 15. Januar 1943 einen ausführlichen Bericht.
Darin heißt es u. a.: „Man hat behauptet, daß
die Einkäufe auf dem Schwarzen Markt auf die
Dauer für den Haushalt des Reiches zu schwer
werden würden. Man Kann darauf antworten,
das der größte Teil der Aufkäufe in Frankreich
qetätigt und durch die Besatzungskosten finan-
ziert wurde. Auf diese Weise sind für ein
Total von 1 197 792 819 RM. 929 100 000 RM. auf
Kosten der Besatzungsgelder gegangen und
haben in keiner Weise eine Last für den Reichs-
haushalt bedeutet.

Man muß erkennen, äaß es die Ernährongs-
lage des Reiches nicht mehr gestatten wird,
auf die Einkäufe auf dem Schwarzen Markt
x Vverrichten,

selbst nach der Abschöpfung des letzteren, und
zwar solange nicht, wie versteckte Lager von
Waren existieren werden, die für die Kriegs-
führung nützlich sind. Mit Hinblick auf dieses
jberragende Interesse mus jede andere Be-
rachtung verschwinden.“

Der Bericht gidt dann eine genaue Aufstel-
lung der auf diese Weise zusammengeschobenen
Waren. Es wurden über 66 000 Tonnen Metall
qekauft. Textilien wurden für eine Summe von
439 Millionen Mark eingekauft, darunter für
fast 23 Millionen Mark Wäsche, Anzüge, Män-
tel usw. An Leder und Fehlen wurde für 121
Millionen Mark eingekauft usw.

Diese Geschäfte mit dem Schwarzen Markt
in den besetzten Ländern dauerten bis zum
Kriegsende. Ein Bericht der „Französischen

Wirtschaftskontrohle“ enthüllt:
„Das war die Zeit, wo der Sekt, der Kognak,
der Benediktiner nach M von 19 000 bis
50 000 Flaschen und die Leberpastete nach
Tonnen gehandelt wurden. Von Anfang an
hatte die allgemeine Korraptlon zahlreiche
Offiziere der Wehrmacht ertfaßt,“
Der Bericht schildert weiter, welche EFin-

Hüsse dieser Schwarzhandel hatte und stellt
dann fest: „So wurde die Flucht der Waren
zum Schwarzen Markt der Deutschen immer
häufiger, während sich gleichzeitig mit dem-
selben Ziel eine geheime Produktion ent-
wickelte. Die Unoränung in verschiedenen In-
dustrierweigen wurde rasch derart, daß Liefe-
rungen nur noch mit allergrößten Verzögerun-
gen durchgeführt werden konnten. Dieser
Situation im Verein mit der Notwendigkeit, der
unglaublichen Korruption ein Ende zu machen,
die die Kreise der Wehrwacht ergriffen hatte,
führte die Reichsregierung dazu, wenn auch

nicht den Schwarzen Markt in seiner Gesamt-

Zu Reichium
Erschütternde ZTeugenaussagen im Minsker

Kriegsverbrecherproreß

Minsk (TASsSs). Nach der Vernehmung von
Zeugen gab der Angeklagte Koch zu, daß er,
als er sich auf sowjetischem Boden befand,
„schnell reich zu werden gedachte“. Das
deutsche Oberkommando schenkte ihm das Gut
Nekraschi in der Nähe von Orek Er hatte seine
Sklaven und Pferde und fühlte sich selbst als
„Herr“.

Gerichtspräsident: Dann vollbrachten Sie, um
reich zu weräen, Morde und schickten sowje-
tische Staatsbürger in die Sklaverelf

Koch: Ja, ich habe es berelts gesegt (Be-
Wegung im Zuhörerraum).

Im Fall Mitmann, der in der Gendarmerie ge-
dient hatte und sich durch besondere Grausam-
keit auszeichnete, sagte die Zeugin Akimowa,
leitender Arzt des pseychiatrischen Kranken-
hauses in Nowinki, folgendes aus: „Am 15. No-
vember 1941 fuhren Gendarwen und Polizei in
mehreren Kraftwagen vor dem Krankenhaus
vor.

Sle detahlen uns, 200 Patlenten n ein
Badohaus des Kraukenhauses zu dringen Ale

heit zu unterdrücken, so doch die Schließung
von Pariser Einkaufsbüros ins Auge zu fassen.

Diese Machenschaften der Nazigangster auf
dem Schwarzen Markt, der sie in direkten Kon-
takt mit dem widerlichen Abschaum der Grob-
städte brachte, den sie mit Chicagoer Erpresser-
methoden organisierten, geschahen in selbst-
verstsndlichem Bruch sämtlicher Gesetzgebun-
gen zivilisierter Länder sowie der Hasger Kon-
vention. Die Haager Konvention sieht Requi-
sitionen nur in dem Maße als berechtigt an,
wie sie für den Unterhalt der Besatzungstruppen
notwendig sind.

Damit wendet sich der Ankläger der wirt-
schaftlichen Ausplünderung Dänemarks zu.
Auch in diesem Lande bemühten sich die Nazis,
um ihre Herrschaft zu sichern, den größten
Teil der dänischen Zamungsmittel zu ihrer Ver-
fügung zu haden. Sie zwangen dem Land die
Zirkulation von Noten der Reichskasse auf; sie
erhoben 4830 Millionen dänische Kronen Tri-
bute, was im Vergleich mit der Anzahl Ein-
wohner, die Dänemark hat, und mit dem all-
gemeinen Vermögen des Landes ein enormer
Betrag ist. Auch aus Dänemark wurden imw-
mense Mengen an Waren aller Art nach
Deutschland verschleppt, darunter vor allem
Holz, Zement und Nah runqsmittel.

Die danische Regierung bezitffert den ihr
rugefügten Schaden, entstanden durch die
so genannten Besatrzungskosten und das s0-
genannte Clearing-Verfahren auf insgesamt
11 600 Millionen Kronen.

Im Gegensatz zu Dänemark wurde Norwegen
seit April 1941 als feindlicher Staat“ behandelt.
Wie überall, wurde auch hier das Geld dazu
benutzt, um das Land wirtschaftlich vollkom-
men auszusaugen. Alles in allem beziffert Nor-
wegen die deutsche Schuld auf 21 Milliarden
Kronen oder auf 4 Milliarden 700 Millionen
Dollars.

We kein anderes Land wurde Hohand das
Opfer der deutschen Gier nach Gold und

Devisen. Für die Unterhaltung der Besatzung
wurden den Holländem 6 Milliarden 356 Mil-
Uonen Florin abgeknöpft.

Das Grauen in der Ukraine
Vor er Almtörträbunel in Kiew
Kiew (TASsS). Vor dem Militärgericht in

Kiew begann der Prozeß gegen die Kriegsver-
brecher auf dem Territorium der Ukramischen

Mit dem Mittel von Kollektivgeldstrafen Ras-
sierten die Naziwegelagerer weitere 20 243 024
Florins. Aber damit nicht genug. Dem voll-
Kommen geknechteten Lande wurde zugemutet,
Zahlungen für die Kriegführung der Nezis gegen
die Allierten Hollands zu leisten. So erhoben
sie für „Besatzungskosten außerhalb Hollands“
einen Beitrag von etwa 77 Millionen Florins,
und „um zu den Kosten des Krieges gegen Ruß-
land bdeizautragen“, eine weitere monatliche
Zahlung von 37 500 Florins.

Auf diese Weise bekamen die Nazus ins-
gesamt 1 606 009 000 Florins für den Krieg
gegen die Sowjetunion zusammes.
Insgesamt betragen die Zahlungen, die

die Holländer den Nazis leisten mußten,
22 224 800 000 Florins. Die Güter Hollands
dienten dazu, um den deutschen Inlandsbedart
sicherzustellen.

Ganz ähnlich wie in den anderen Ländern
gingen die Nazis auch in Belgien vor. Ins-
gesamt verbrauchten 5e 133 6838 000 000 bel-
gische Franken. Dieses Geld diente ihnen für
hre „Einkäufe“ und selbstverständlich auch

r Käufe auf dem organisierten schwarzen
arkt.

Die Liste dieser Käufe zeigt ganz deutlich,
daß mit ihnen nicht etwa die unmittelbaren
Kriegsbedärfnisse gedeckt wurden, sondern
daß das ganze deutsche Volk an dem Protfit

Eroberungen Hitlers herangezogen
wurde.
So finden wir zum Beispiel in der Liste 1344

Frauenüberkleider, 8350 Büstenhalter, 1380 Kin-
deranzüge, 30 600 Gardinen, 91 860 Amzugstoffe,
337 564 Stücke Leinen für Damenkonfektion,
172 822 Stücke Seide für Damenkonfektion,
73 144 Reißverschlüsse, 591 197 Stücke Material
für Matratzen, 1 743 000 Gummibänder, 889 635
Quadraimeter Stoff für Vorhänge, 369 032 Paar
Damenstrüömpfe, 3767 Paar Kinderstrümpfe usw.
An Wirtschaftsartikein wurden zwölf Waggons
nach Deutschland geschickt. Insgesamt wurden
diese in Belqien zusammengerafften Waren auf
595,6 Millionen Rentenmark geschätzt.

Lahensmiittelvorsorgung gesichert
m

Kontrolle über die Durchführung des Planes durch die deutsche ZTentralverwahung

Berlin, 21. Januar (SNB).
Die deutsche Zentralverwaltung für Handel

und Versorgung in der sowjatischen Besatzungs-
zone hat aus Anlaß der Festsetzung des Ver-
sorgunqsplanes für das erste Vierteljahr 1946
den Auftrag erhalten, die Kontrolle über die
Durchführung des Planes auszuüben. Wird der
Plan durchgeführt, dann ist die rechtzeitige
Versorqung der Bevölkerung nach den fest-
gesetzten Rationssätzren gesichert. Infolge-
dessen bedarf es sofortiger Maßnahmen De

und Versorgung bekannt:

1. Um sachleunigst einen Ueberblick über
die Versorgungslage in der ganzen sowjeti-
schen Besatzungszone zu schaffen, werden die
Kreisleitungen der antifaschistischen Parteien
und die Gewerkschaften aufgefordert, gemein-
sam an die deutsche Zentralverwaltung für
Handel und Versorgung in der sowjetischen
Besatzungszone Berlin W 8, Wilheimstr. 58)
zu berichten, in welchem Umfange für die
Monate November und Dezember 1945 Lebens-
mittelirationen nicht beliefert wurden. Gleich-
zeitig werden die Landräte aufgetfordert, auf
dem Dienstwege, über die Prägidenten der
Provinzen und Länder entsprechende Berichte
einzureichen.

2. Die antifaschistischen Parteien und dte
Gewerkschaften in den Kreisen werden aufge-

fordert, mit den Landräten und Oberbürger-
meistern die schleunigste Schaffung von Aem-
tern für Handel und Versorqung gemäß den
Verordnungen der Zentralverwaltung zu be-
raten und für eine personell zureichende
Besétzung der Aemter mitzusorgen. Die zur
Zeit in den Kreisen befindlichen Sonderbeauf-
tragten der Zentralverwaltung sind im Besitz
der Richtlinien für die Organisation der Aemter
für Handel und Versorgung.

3. Die Sonderbeauftragten der Zentralver-
waltung in den Kreisen werden beauftragt, die
Gründe für eine Unterbelieferung der Lebens-

her Lsichen
bald mit Gas getüllt, und die Patienten star-
ben. 100 Irre wurden erschossen.
Die Zeugin erkannte den h Mit-

mann als einen der Organisatoren dieses un-
geheuren Verbrechens wieder.

Zehn Zeugen erschienen im Falle Ermens-
dorf. Der Zeuge und Kirchenälteste Radzino-
witsch von der Mogilewer Kirche sagte aus,
daß die Einwohner gezwungen warden, an der
Befestigung von Mogilew zu arbeiten, bis sie
völlig erschöpft waren. Diejenigen, die zu
schwach waren, sich zur Arbeit zu melden,
wurden erschossen oder in Todeslager gebracht,
Während junge Leute zur Zwangsarbeit nach
Deutschland geschickt wurden.

In Sachen Heßs wird von der Nervenärztin
Olischewskaja dezeugt, das im Herbst 1941 die
im Krankenhaus vorhanden gewesenen 400 Ner-
venkranken beim Abtransport von den Deut-
schen auf dem Bahnhof erschossen wurden. Der
ehemalige Generaltas jor der Polizei und Chet
der „Oränungspoliret“ in Bjetorußland. Gerkf.
gab auf Bafragen des Anklägers zu, daß er bei
einer Strafexpedition, die unter dem Stichwort
„Hermann“ dekannt ist, 5900 dis 6000 Men-
schen erschiesßSen ließ.

Veber das Ergebnis dieser Expedition
wußte Sert einen perzönlichen Bericht an
Hier erstatten. Die Tahl der von m nach
Deutschland Fersonen gut
er mit 20 000 an

s

halb gibt die Tentrawwerwaltung für Handel

mittelrationen in den Monaten November und
Dezember 1945 zu untersuchen und über Maß-
nahmen zur Beseitigung von Mißstönden an-
läßlich der Beendigung ihres jetzigen Auf-
trages Vorschläge zu machen

4. Die Leiter der Abteilungen für Handel
und Versorgung in den Provinzen und Ländern
werden aufgefordert, baldigst nach vorheriger
telephonischer Anmeldung bei der Zentral-
ver waltung für Handel und Versorgung Bericht

über die Realisierung des Ver-
für das erste Vierteljahr 1946

zelfällen eine Kealisierung gemäß
rgungsplan nicht möglich ist, ist das

zu begründen und eine Aushiltsmaßnahme vor-
zuschlagen.

5. Die Abteilungen für Handel und Versor-
qung in den Provimzen und Ländern haben ins-
besondere die nach dem Plan Vorgesehenen
Waren bewegungen aus Uebderschußgebieten in
Zuschußgebiete sicherzustellen. Auch bezüglich
dieser Planpositionen ist mit Beqründung anzu-
geben, wo Schwierigkeiten auftraten unter
Vorschlag von Ausgleichsmaßnahmen.

6. Die für die Versorqung der Provinzen
und Länder verantwortlichen Vizepräsidenten
werden zu Donnerstag, den 31. Januar 1946,
vormittags 10 Uhr, zu einer Konferenz bei der
Zentralverwaltung für Handel und Versorgung,
Berlin W 8, Wilhelmstrase 58, geladen.

In dieser Konferenz soll Bericht erstattet
werden über den Stand der Organisation der
Versorqungsverwaltung. Weitere Instruktionen
ergehen auf dem Dienstwege.

SSR. 15 Personen sind zur strafrechtlichen Ver-
antwortung gezogen worden, u. a. der
Chef der Schutzpolizei und der Gendarmerio
der Gebiete von Kiew und Poltawa, General-
leutnant der Polizei Paul Scheer, der ehemaligo
Kommandant der Etappe der 6. Armee, die auf
dem Tevrritorium der Gebiete von Stalino und
Dmjepropetrowsk operierte, Generalleutnant
Karl Burkhard, der ehemalige Kommandeur er
213. Wachdivision, die im Poltawa- Gebiet ope-
rierte und der spätere Kommandant der Haupt-
feldkommandantur Nr. 392 Eckard Hans von
Tschammer und Osten, der ehemalige Gediets-
Kommissar des Kreises von Melitopol, Ober-
sturmbannführer der s Georg Heinisch, weiter-
hin Ortskommandanten und Militärkomman-
danten, Chefs von SD- und Feldgendarmerie-
Einheiten.

Die Sache wird in ötfentlicher Sitaung ver-
handelt. Für die Angeklagten sind Offizialver-
teidiger ernannt worden. Die Ukrainische SSR,
heißt es in der Anklageschritft, hat von dem
ersten Tage des vaterländischen Krieges an das
ganze Grauen der deutsch-faschistischen Be-
setzung am eigenen Leibe erfahren. Ueber vier
Millionen der sowjetischen Bürger, darunter
Greise, Frauen, Kinder und Kriegsgefangene,
wurden ermordet und zu Tode gequält. Von
über 2 Millionen in die Sklaverei nach Deutsch-
land verschleppten Sowjetbürgern ist eine de-
deutende Anzahl an Hunger, Miß handlungen
und übermäßig schwerer Arbeit zugrunde-
gegangen.

Die deutsch-faschistischen Eindringlinge zer-
störten die Industriebetriebe und schatfften
deren Ausrüstung nach Deutschland weg. Im
Donezbecken wurden 140 Gruben zerstört. Das
mächtige Energiesystem des Dujeprs, des Do-
nezbeckens, Charkows und Kiews wurden außer
Betrieb gesetzt. Die Werke „Asowstahl“ in
Mariupol, das „Kirow-Werk“ in Makejewka,
die „Dnjepr-Aluminium-, Magnesium- und Elek-
trodenwerke“ und Tausende anderer Betriebe
wurden zerstört, die Dörfer systematisch aus-
geraubt, wobei die Bauern dem Hunger aus-
geliefert wurden.

In den Kollektivwirtschaften der Ukraine
und bei der örtlichen Bevölkerung haben die
Deutschen zwangs weise 12 Millionen Tonnen
landwirtschaftlicher Produkte geraubt, 2,8 Mil-
lionen Pferde, 7,3 Millionen Stück Rindvieh,
5,9 Millionen Schafe, 9 Millionen Schweine und
üder 36 Millionen Stück Geflügel. Sie 2zerstör-
ten und brannten 647 000 Wohnhàäuser nieder,
eprengten, verbrannten und rerstörten Zehn-
tausende von Kultureinrichtungen, Universi-
täten, Institute, Museen, Schulen, Theater,
Klubs und historische Kulturdenkmöler, pläün-
derten und zerstörten eine bedeutende Anzehl
von Kirchen, Klöstern und Synagogen.

Beschlegnahme japanischer Fabriken
Tokio, 21. Januar [SNB).

Reuter meldet, daß eine neue Anweisung
General Mac-Arthurs am Montag an einer alii-
ierten Beschlagnahme von fast japanischen
Flugaeugfadriken, Armee- und Marinearsenalen
sowie anderen Rüstungswerken führte, die sämt-
lich für Reparationszahlungen an die Nation
zur Verfüqung gehalten werden, auf deren Er-
oberung Japan einmal aus gegangen ist.

Der Beschlagnahmebefehl enthüllte, daß die
Japaner einige der Werke von ihrem Maschinen-
park entblößt und daß andere Fabriken unter
Vernachlässiqung der Unterhaltung gelitten
hatten. Sämtliche in Frage stehenden Grund-
stücke sind nunmehr mit Wachen belegt
worden.

Textilarbolforsireik in indlen
Nagpur (Indien) (SNB). Wie Reuter meldet,

befinden sich in der Stadt Nagpur seit dem
16. Januar ungefähr 30 000 Textilarbeiter im
Streik. Sie fordern höhere Löhne und Verbesse-
rungen der Arbeitsbedinqungen. Fünf Fabriken
versuchten, mit Streikbrechern weiterzuarbeiten,
mußten jedoch gestern nach Zusammenstöben
zwischen Streikenden und Streikbrechern ihre
Pforten wieder schlieben.

Braunschweig. (SNB). Laut einem Bericht der
Assopreß ist eine Prüfung über den metho-
dischen Nazimord von 462 kleinen Kindern voll-
endet worden. Die Kinder wurden unter der
Nazipolitik als uneheliche Kinder von Sklaven-
arbeitern betrachtet, die auf Bauernhöfen und
in einer Volkswagenfabrik in der Nähe von
Braunschweig ardelteten. Sie wurden im Aer
von 10 Tagen bis zu 3 Monaten von ihren
Müttern getrennt und in zwei Kliniken in den
kleinen Orten Velpke und Rühen gebracht.

Von 114, die in Holzhütten in Velpke unter-
gebracht wurden, starben 92, aber der Sterblich-
Kkeitssatz in den Wellblechhütten in Rühen be-
trug 100 v. H. 370 wurden dort hingebracht und
370 starben.

Die Säuglingsheime wurden von deutschem
Verwaltunqs- und ärztlichem Personal beauf-
sichtigt.

Die Säuglinge wurden durch absichtliche Ver-
nachlässiqung, falsche Ernährung, zu frühzeitige
Trennung von fhren Müttern und durch die all-
gemeinen schmutzigen Verhältnisse in den
„Kliniken“ getötet.

Die Säuglinge wurden in rohen Kinderbett-
stellen gehalten. die selten, falls überhaupt, ge-
reinigt wurden. ie Matratzen weren se-
schmutzig, daß viele von ihnen faulten. Un-
geziefer bedeckte die Wände der Räume genau
s0 wie die Säuglinge selbst.

Wenn sie starben, wurden sie in Packpapier
ewickelt und im Waschraum aufbewahrt, bis
appkartons eintrafen. Dann wurden drei oder

vier in einen Karton gepackt und auf einem
Friedhof verscharrt. Die „Särge“ wurden ge-
wöhnlich durch Sonder-, Kuriere auf Fahr-
rädern zum Friedhof gesandt.

Weitere 800000 in den Streik getreten
Die Lage in den Vereinigten Stasten

Neuyork, 21. Januar (SNB).
Laut einer Meldung der „Associated Press“

hat der größte Streik in Amerika am Montag-
morgen begonnen. Etwa 800 000 Arbeiter sind
in den Streik getreten. Befhlehem Steel gab
hbekanut, ihre acht Werke mit insgesamt 73 900
Arbeitern liegen still. In Pitsburg haben die
meisten Stahlwerke gestern ebenfalls die Arbeit

ai teilt.e Regierung hat Keine weiteren Schritte
zur Abwendung des Streiks ergriffen, äer ich
auf viele Industrien auswirkt.

Vokzzhiung i UsA
Washington B. 139 Mionen veträgt

die Bevölkerungszahl der Vereinigten Staate

nach der letzten Volkszählung vom Juli vorigen
Jahres, deren Ergebnis soeben veröffentlicht
wurde. In den letzten fünf Jahren hat die Be-
völkerung der Vereinigten Staaten nach dieser
Zählung sich um acht Millionen Menschen Ver-
mehrt.
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New Vork (SNB). Im amerikanischen Staat
Virginia ereignete sich in einem Kohlenderg-
werk eine Schlagwetterkatastrophe. Mit 65 ver
schütteten Arbeitern konnte bis jetzt keine
Verbindung hergestellt werden.

e
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Moskau, 21. Januar (TASS).
In der ersten Sitzung der Generalversamm-

tung der UNO wird seit zehn Tagen gearbeitet,
schreibt der diplomatische Beobachter der
Prawda“:

Mehrere Organisationsfragen sind gelöst
und die Komitees sind in Tätigkeit. Verschie-
dene auswärtige Beobachter versuchen, in der
Versammlung eine gespannte Atmosphäre zu
verbreiten. Die Versuche werden eifrig geför-
dert, besonders um die kleinen Mächte im
Gegensatz zu den großen zu bringen. Der
Beobachter führt im besonderen das Beispiel
eines Vortrags des Kommentators Vernon
Bartlett am Londoner Mikrophon an, der be-
hauptet, daß die Sowjet- Union der Auffassung
ist, daß nur die Großmächte von Wichtigkeit
seien, während irgendeine Beschäftigung mit
den kleinen Ländern nur einen Zeitverhust be-
deute. Vernon Bartletts Aeußerungen sind ab-

gedroschen, schreibt der Beobachter. Es ist
nicht das erstemal, daß qewisse ausländische
Beobachter versuchen, die Rede auf angebliche
Verletzungen der Interessen der kleinen Län-
der zu bringen eine Auffassung, die gegen die
Zusammenarbeit der Großmächte als entschei-
dender Faktor des dauernden Friedens und der
Sicherheit gerichtet ist.

Die Arbeit der Generalversammlung wider-
legt alles Gerede über Verletzungen der Rechte
und Vorrechte der kleinen Länder, die in allen
Komitees und Orqanen der Vereinten Nationen
vertreten sind.

Kommisslion für Kores
Moskau (SNB). Laut Beschluß der Moskauer

Beratung der drei Aubenminister sollte binnen
zwei Wochen eine Beratung von Vertretern des
amerikanischen und des sowjetischen Ober-
Kkommandos auf Korea stattfinden, um die
dringenden Probleme zu überprüfen, die auf

a“ üher die Arbeit der VN0
Süd- und Nord-Korea bezug haben. Demgernäb
wurden dieser Tage zWischen dem sowjetischen
und dem amerikanischen Oberbefehlshaber in
Soeul! auf Korea Schreiben ausgetauscht in
denen das Datum des Beginns der Beratungen
und die Zusammensetzung der Delegation für
die gemeinsame Kommission vorgesehen sind.

Am 15. Januar sind die sowjetischen Ver-
treter in Soeul eingetroffen, wo sie von Ver-
tretern des amerikanischen Oberkommandos
empfangen wurden. Die Tagung der gemein-
samen sowjetisch-amerikanischen Kommission
wurde am gleichen Tage eröffnet.

Sportuachrichteu
Fichte I.-- Löbejün I. 9:2 (1:0)

Wenn auch Lobejün zeitweise das Spielgeschehen
an sich reißen Konnte, so entspricht das Torergebnis
durchaus der leichtüberleqgenen Spielweise der
Fichte-Mannschaft. Der aufkommende Schneesturm
gegen Ende der Spielzeit beeinträchtigte das Spiel
nicht unwesentlich. Fichte I—I-- Löbejün II. 0:2 (0:1).
Fichte Jun. Löbejün Jun, 3:2. Fichte Jqd. Löbejün
J9d. 6:0. Fichte Kn.-- Löbejün Kn. 2:0.

Zeitr I. Teuchern I. 1:5, Halbreit 1:4. Hat Zeitz
Fortuna verlassen, oder wo liegt der Fehler der
Zeitzer Niederlagen? Auch diesmal war der junge
Zeitzer Sturm wie am letzten Sonntag ein
Schmerzensxind. Teuchern zeigte dagegen einen
technisch schweren körperlichen Einsatz, wobei die
Stürmerleistung in ihrer Schußfreudigkeit gegenüber
dem Zeitzer Sturm besonders hervorsprach.

Zeit II. Teuchern II. 2:12, Halbreit 1:8. Teitz
Jugend Teuchern Jugend 1:5. Für die Listenspiele
der 2. Klasse fand am Sonnteg die Vorrunde den
Abschluß. Es wurden wenige jedoch überraschende
Resultate gemeldet. Gruppe Ost: Raschwitz I. gegen
Mutschau I. 1:11, Halbzeit 1:5. Raschwitz Jugend
gegen Mutschau Jugend 2:2, Halbzeit 2:1. Groß-
Grimma I.--Prosen 4:1, Halbzeit 221. Groß-Mutschau
Jugend Prosen Jugend 4:0. Mutschau 2. Jugend
gegen Prosen 2. Jugend 6:2.
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sich Donnerstag len 24. Jenuar, 19.30 Uhr, in der
Forsterschänke, Forsterstrabe 4656. Thema fiumor
in der Zeitlupe. Referent: Genosse Otto Wiitke.

Dolitzsch. Arbeitsgemeinschaft junger Sorial-
demokraten Dienstag, den 22. Januar, 20 Uhr, im
„Goldenen Löwen“, Markt Schulungsabend, Gen.
Schrader.

Barnstädt. Oeffentliche Versammlung 24. Januar.
Referent Reinhold Drescher. Näheres siehe Plakate.

Lodersleben. Oeffentliche Versammlung, 25. Jan.,
Referent Reinhold Drescher. Näheres siehe Plakate.

Oberröblingen am See. Sonntag, 27 Jan., 16 Uhr,
im Gasthof „Zum Anker“ Jahresversammlung.

Bad Schmiedeberg. Sonntag, 27. Januar, 15 Unhr,
Generalversammlung im Lokal Dörkler.

Mier sprichtleigeig
6.00 Nachrichten. 6. 15 Musik am Morgen 5.50 Vor-

trag über die Brachlandaktion. 7.00 Gymnastik. 7.10
Mitteldeutsche Nachrichten. 7.25 Fortsetzung der Musik
am -Morgen, 8.00 Nachrichten. 8.20 Musik am Vormittag,
da zwischen 8.30 Wasserstandsmeidungen. 9.00 Schulfunk,
9.30 Volkstümliche Musik. 9.45 Nachrichten für Länder
und Provinzen. 10.00 Programmvorschau. 10. 15 Musik am
Vormittag aus Weimar. 11.00 Nachrichten. 11.15 Sende-
pause. 12.00 Was wir wissen müssen, 12.15 Schöne Melo-
dien zu rUnterhaltunq. 13.00 Nachrichten. 13.15 Tisch-
Konzert I. Teil. 13.48 Wortsendung. 14.00 Tischkonzert
II. Teil. 15.00 Kinderfu, 15. 15 Eine Sendung um Max
Reger. 15.50 Stimme des Kulturbundes, 16.00 Nachrichen
16. 10 Zur Unterhaltung. 16.30 Kurzgeschichte von kdgar
Alenteau: Der Froschhüpfer. 17.00 Mitteldeutsche Nach-
richten. 17. 15 Teekonzert (Bruno Sänger mit seinen So-
listen). 18.00 Sie fragen, wir antworten. 18.15 Unter-
haltungs Konzert. 18.50 Wortsendung. 19.00 Jugendfunk:
Die Schule der Junghelfer. 19.15 Tanzmusik. 19.40 Tri-
büne der Demokratie. 20.00 Nachrichten und Wetter-
bdericht. 20.15 Opernabend (um 170. Geburtstag von
E. T. A. Hoffmann und zum 45. Todestag vcn Guiseppe
Verdi). 22.00 Reportage: Durch den Tunnel der Nord-
Süd-Bahn. 22.35 Englisch-amerikanische Tanzmusik., 23.00
Nachrichten. 23. 15 Zur quten Nacht. 0.00 Für den
Musikfreund. 1.900 Kurznachrichten.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

ehe ohne rh h 2 m 2Querfurt Nr.Gonossenschaftsregieter
wurde am 9. Januar 1946 die Kreisgenossenschaft
für An- und Verkauf, sowie Verarbeitung landwirt-
schaftlicher Erze
mit bdeschränkter
furt eingetragen.

Guertfurt, 10. Januar 1946.

isse eingetragene Genossenschaftnpaient mit dem Sitze in Quer-

Kreisgaricht.

Der Mühlenbauer und Müller Paul Matthes in
Zeitz ist als persönlich haftender Gesellschafter ein-
getreten. Der persönlich haftenle Gesellschafter
Fritz Richter und ein Kommanditist sind aus-
geschieden. Ein neuer Kommanditist ist eingetreten.

Zeitz, den 15. Januar 1946.
Stadtgericht Zeitr, Handelsregister.

Im Handelsregister B Nr. 112 ist bei der Fa.
Autohaus Bitterfeld, G. m. b. H., in Bittertfelä, folgen-
des eingetragen: Kaufmann Franz Weissmüller in
Halle a. S., ist nicht mehr Geschäftsführer. An seine
Stelle ist der Kaufmann Fride Mockwitz in Halle a. S.,
getreten.

Bitterfeld, den 17. Januar 1946.
Kreisgericht.

Oetffentliche Zustellung.

Die Ehefrau Gertrud Neumann, verwitwet ge-
wesene Raese geb. Borcherd in Thale Harz, Uferstr. 5,

Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt Dr. Hedler
in Halberstadt klagt gegen den Fleischermeister
Bernhard Neumann, früher in Halberstadt, Minna-
Bolimann-Str. 67 wohnhaft, jetzt unbekannten Auf-
enthaltes, auf Nichtigkeitserklärung der Ehe aus

1333 BGB.
Der Beklagte wird zur mündlichen Verhandiung

des Rechtsstreits vor das Stadtgericht in Halberstadt
auf den

6. März 1946, 9 Uhr
Petershof, Zimmer 23, geladen mit der Aufforderung,
sich durch einen bei diesem Gericht zugelassenen
Rechtsanwalt als Prozeßbevollmächtigten vertreten
zu lassen.

Halberstadt, den 8. Januar 1946.
Das Staätgericht, Abt. 8.

Stündige
Musterschau

Eer Wirtschaſt der Provim

Secsen im Neues
Mittwoch
HMangeistag

der Hersteller u. Wiederverk.
11 Uhr Vortrag d. Präs. -Rates

Dr. Heinrich über
Das Verkeohrsprodlem vwnd
Wege zu seiner Lösung

Ja

Wir bieten den freiwilligen
Mitgliedern der aufgelösten
Ersatzkassen wartereitlose

Weiterversicherung.
Anmeldungen erbdittet:

Deutscher Ring
Krankenversicherung

Berirksdirektion Halle (S.),
Leipziger Str. 7, Ruf 235 16

Berirksdirektion Magdeburg9,
Kölnerstraße 14

Geschaftsstelle Naumburg,
Markt 8

Geschättsstelle Dessau,
Franzstraße 30
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Nussbaum
Nußsbaumköpfe
Röstor

HOLI-HAASE
Hettstodt, Markt 27

Das Fachgeschaft im Kreise
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löst Hornhaut, Hühnergugen
und Schwielen

49 Pfg.
was

Große Brauhausstrabe,
Ecke Sternstraße

Kanister
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Kert Ruchtemann

Leipziger Straso 74

Einkaufstaschen
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große Auswahl
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Gr. Steinstrasse 12

Werkzeug
maschinen

für Eigenbedarf
von im Aufbau degriffenem
Betrieb zu kaufen gesucht
Benötigt werden:

Shaping-, Horirontal- und
Vertikal Fräsmaschinen,
Kaltsaqe, Zweistand.-Hobel-

Kehtung! Pfordetsalter!
Kaufe laulend

Schlachtpfo
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Max Zaubditzer
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Aslio (Seaie) Steigwes 52 Geschàätts- Anzeigen A. W 2588 Volkabient
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Mentor-Aniernling brw. An-] (650,-). W 2567 Volksbiatt.
fängerin v. Getreidegroßhandlg. H.-Stiefel, massiv, Gr. 42, zu
spätestens 1. 1. 2. gesucht. verkaufen, 50, AngeboteS Bewerb. unt. Z 7297 Volksblatt. W 2558 Volxsblatt.

Büroiehriing (maännl. f. Ostern H.-Sportechuha, Gr. 42, und
oder früher für unser Büro ge- Ledergem., 60, f. neu, zu

Ma-
leichtere

eiben wit

Angebote

Halle (S.)

Stellen- Gesuche

meoister, 37 J.,
selbst
Berufserfahrung,
Wirkungskreis mit

Wo netquartierter in größ
triebe Beschätftiqung

Kessolhaus- u. Maschinenbau-
zuverl., an

Arbeit. gewönhnt, lang.
sucht

Angeb. unt. Z 7275 Volksblatt.
Gärtneroi eder Hühnerfarm.

arbeitsamer

Zuschritften erbittet Frau Klara

neuen
Wohnung

Um-
erem Be-

ZwecksVergröserung steht auch gröbe- 90, verk. W 2533 Volksbl.
res Kapital zur Verfügung. Klavier-Noten, 1--10 RM uAngebote 7 7325 Volxksblatt verkaufen. Angebète W 2534

Fieiseheriehrting, 15 J., J. Volksblatt.gelernt, sucht stellung zur Kokosiäufer, 5 Mtr., 30 RM,
Weiteraus bildung im Beruk., Pelzweste m. Aerm. 90 RM.

Hirche, Plötz, Kr. Bitterfeld, RM, Pelrqarnitur f. Kind, neu,rdo Grube Ernst-Thaälmann-Schacht, 25 RM. Wagendecke u. Jäck-
Seenotysistig, fott u. gewandt, chen (lammf 25 RM. Babi

mit sämtl, vorkommend. Böro- wäsche 25 RM. zu verkaufen
arbeiten vertraut, eig. Schreib- Angebote W 2465 Volkxsblatt.
masch., sucht Beschäftig, ev. Langstiofei (42) 45 RM. Spiol
halbe Taqe W 2732 Volksblatt reug f. kl. Jungen, Auto mit

Rep Werkst für
Gr. Märkerstr
instrumente aller

Büromaschio
Musikhaus Muüner, Halle

3, kauft Musik
Art

OKo Hendgeol, Buchbeanudlg jetzt
Uoipziqger Str R4, am leipa Turw

(8.

masch., insdes, Leitspindel- übernimmt m. geschult. Per- Vergiasungen mit Glas-Ersate W r. An
Drehbank, 180-200 Spitzen- sonal u. umfangr. Lagerraumen Fr. Schröder Glasermstr., Gr. a ürter nerhut
höhe, 1000--3000 -weite, m. im Berliner ZTeitungsviertel Brauhausstr. 30, hint. Kitterh. wo W zu e aulen
Einzel- od. Stufoenscheiben- Verlagsauslieferungen Wir pheosphatieren u, drünieren Angebot W 2497 Volxsblatt.
antrieb, jedoch gut erhalten. und erbittet Angebote vo Ihre Arbeiten bis zur Größe Rocehensehieder nenwertig.Angebote unter S. 4227 be- Restposten und der Neu- 25525 50 em. Herfurth Barth, 20. RM zu verkaufen. An

fördert die Annoncen- Exped produktion e und Sawvanſt, Bad gebote W. 2444 Voirsblatt.
Hans Kegeler, ver l iebenwerda i. a 2 Seriekjgcken weiß v dlau),dorf, Nikolsburger Straße 10. 30, Regenumheang m. Kapure,Mitteilungen Verkäufe 20, für 10). Mädchen zu ver7 Volxksbl.r. Ter er on nt Zu kaufen gesucht: vund,. Industriegruppe Bau- Zither 40 und Laute 40. Ang. W 2499 Voixsvistt.

gewerbe Am 22, Januar findet Angebote W 2593 Volksblatt peue (Gr. 4175).
D. -Dampfkessel o. in der Zeit von 15 dis 17 Uhr eleg. lang (Gr. 42), 50 R lLedergamaschen,Dis tung 250 009.300 000 im Lloxal Schwarrer Bar RM. Schltschube, vern. 5 X. zu verrauten. Angeb

oder 500 600 kg h Dampk. Bärgasse, die Delegiertenwani neu (26 cm). 18.--, zu verk. W 2445 Volksbiatt.
Glieder-stehender od. Flamm- der Steinsetrer und Tiefbau- Angep. unt. W 2690 Volxs blatt gri-Fereornindungen, neu,
rohrkessel, neu oder gebr. arbeiter statt Kollegen, macht A zehuhe, gebr. (Gr. verraten W 2568 Volksbl
Angeb. an Ingenieurbüro tür von Eurem Wahlrecht Gebrauch 25, Waäschekorb, lang 19. Schroibengschine, fast neu,
Kesseihaugeinrichtu und erscheint vollzaählig. je verk. Angeb. W 2649 Volksbl. hrngeben, 350, Angeboteung Steinsetrer werden ersu 2 t e 4 t r W 2594 Volxsblatt.e), sich bereits um 15 Uhr 7 nrugstoff., 90, Nufate 60.Seele e 359 92 einer kurzen Berufsvesprechung Angebote W 2675 Volksblatt m n n

l einzufinden. Biid Stahlstich 88112) 50 RM, Ronretanie 2 750, 2 pilderT CGaspiätten Stck. 4 RM. Arm- 5 750 Kieiderschrenk 60,Stellen Angebote in RM verk. 2uglempe 25, Seafzimmer-

0orarts r. D 0.Wir liefern Werbeofsachmann für Innen- und iorinette, 50 RM. au verk. e W i
t Glasscherben Außendienst für unser Büro ge- e u a e Voſſsviait

sucht. Bewerbungen nur achrift- O. rein Kanin), qun lich. Annoncen-Koch, Schlies- erhalten, bellstes braun bis eieir r rmeduin u. Partümflaschen, fach 72. beige (44 47 u verk. Se AngeGlasbijouterien Masch.-Sehioeser steht ein Angebote W 2531 Voſk-blatt riceni e. Necht-
Sekt-, Bier Cogqnacqlsser Dessauer Str. 3. Dam. Armbakduhr, mod. 100, n 2Anq. V 2479 Volxsb tis chlampen 20,-, Kochplattesamtl. Haushaltsartikel I Feahrr cher zu verk. Ang We Meister) sofort od. später ges D. Fahrrad fast neu) 100, zu 220 Volt 20. Ang. unWourr 4 8CHNEi. Enenburg- and. Angebote unt. verkanfen W 2501 Volkeblatt. 2634 et

Berlin Chariottenbury z 7337 Volk blatt O. fast nene Bereifung, Wolletoff, 25 Ah gut,Nehringstrase 12 agnetleeunr, tüchtig, umeht. 20, zu verkaufe A schwarz, zu verkaufen. AnAngeb, unt. Z 7299 Vo a. W Volkablatt. gebote W 2555 Volkedlett.

Federhbett, neu, 100 zu verk.
Angebote W 2670 Volksblatt

Felimütrze, neu, 10,80. Angebote
W 2656 Volksblatt.

Fläügel, 250 RM. zu verkaufen.
Ang. W. 2614 Volkszblatt.

zu verk. Ang. W 2590 Volksbl.
Gehrochkh mittl. Gröse, Ns, zu

verkauf. W 2714 Volksblatt.
H.-Anzug, Gr. 44. 80, Ver-

kauft W 2733 Volksblatt.

M. -Schnürschunhe, neu (Gr. 40),

M 2557 Volksblatt.
r ute; 80 RM. verk.2660 Volksblatt.
He rad, gebr. 120zu verk. Ang. W 2549 Volxsbl.
Kieinbliekamera, Box-Jengor,

40, u verkaufen. Angebote
W 2795 Volksblatt.“

Kinder- u. Bahymützen, hand-
gearbeitet aus Cenille, Wolle,
Effekt in verschiedenen Größen
und Farben, 4,75--11,50, zuverkaufen. W 2569 Volxksblatt.

Kinderbett m. Matratze, 40,
zu verkaufen. W 2574 Volksbl

Kinderbett, weiß, m. Matratze,
50, W 2609 Volxsblatt.

Kinder-Sportwagen 40, unä1 P. D. Halbschuhe Gr. 41)
15, zu verk. W 2576 Volksbl

Kinderwagen, 40, und Lauf-
gitter, 10, RM, zu verkaufen.
Angebote W 2700 Volxksblatt.

Kindersehauket einschl. Ringe
u. Trapez (38,--) u verkaufen.
Angebote W 2434 Volxksblatt.

Kaninjacke, einf., m. Aermeln,

Msdchenmantelf. (13--15).) 20

Anhänger, Eisenbahn, Pferd u
Wagen (Holz) 25 RM, verkauft

Toteninsel) 100, Sola 120,
Bugenbagenstr. 20

Paoirweste, weib, Lammlfell, ohne
Aermel, Bolero-Art, 90, 70
verx. An W 2532 Volksbl

Putesechronk, kl. neu, las mit

Kaufgesuche Grundstücke u. Geschäfte Gesuchte Anschriften

Büeher, einzeln u. ganze Bidl.,
auch wissenschaftl., Fach- und
Spezialwerke, Kauft stets Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt),

Kleiderschrank, Tisch, Stünhle,
Couch od. Chaiselonq, Wasch-
wanne mit Waschbrett, Nah-
maschine, Anzug, Wintermänk.
oder Joppe, Sommermantel, 1
Paar Schuhe (41) od. Stietfel,
Küchenbütett zu Kautfen es.
Angebote W 2403 Volksblaett.

Malervürsten, Malerleitern, qut
erhalten, usw. zu Kaufen ge-
suéht. Ang. W 215s5 Volksbl.

Nähmaschine, Schrank od. ver-
senkbdar, z. kauf. ges. Angeb.
unter Z 7293 Volxksblatt.

evtl. auch Kl. Volksempfänger,
zu Kaufen gesucht. Ang. unt.H. R. 30, Weibenfels-S. postl.

Reiseschreibmasehine, elektr.
Kochpl atte (mögl. 2fHammiqg),
Füllfederhalter für Herrn zu
kaufen ges. W 1966 Volksblatt.

Saxoaphen, Alt Es- od. B-Tenor,
gesucht. Franz Gotsch, Wans-
leben am See, Hutberg 5.

Sehr ein vhinen- Vervieifälti-
ger u. Rechenmaschinen Kauft
zu guten Preisen Max Schultz.
z. Z. Rudolt-Haym- Straße 28.

Schreibmasechine, muß sebr gut
in Ordnung sein, Kauft. Ang.
W 2117 Volksblatt.

Schifferkiavier, nicht unter 80
Bässen, elektr. Eisenbahn umd
H. -Langstiefeln (Gr. 42) dring.
qes. Gasthof Scholle-Göttnitz,
inh. E. Kebler, Löbersdortfer
Straße t.

Spertwagen dringend gesucht.
Angebote W 1989 Volksblatt

Schinfzömmer u. Wonhnungsein-
richtung, auch Einzelmöbel ges.
Angebote W 2099 Volksblatt.

Wein- u, Fpbrituosenflaschen
e kauft Spernau,alle (Saale), Richard-Wagner-

Straße 52. Ruf 332 27

Radio-Apparot, qut., A—llstrom-, G

Ein- u. Mehrfawbtienhaus,
auch beschädigt, mögl. m. Gar-
ten, in Halle od. näh. Um-gebung bevorzugt, sof. gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht.
Angeb. unt. Z 7312 Volksblatt.

Einfamilian- oder Lanchbaus,
Lage glaich, gegen Barzahlung
gesucht. Angebote O 183 an
Anz. Dankhokfkt, Schwetschke-
straße l.

Gestwirtschaft zu kaufen oder
zu pachten gesucht. Frau M.
Albert, Eisleben (Mansf. See-
Kkreis), Petrikirchplatz 19.

Grundstück in sehr schöner
Lage, Norden Berlin, 771 qm,
geg. Grundstück in Halls zu
tausch. Ang. W 2180 Volksbl.

grundstüeck in Halle
oder Bitterfeld in guter Lage
gegen -Barzahlung zu Kaufen
gesucht. Ang. W 2160 Volksbl.

Gartengrundstück, evtl. mit
Laube u. einigem Obstbestand
(aber nicht Bedinqung) Zu
pachten od. zu Kaufen ges.
Angeb, u. 7264 Volksblatt.

La eh.-Faehmann, Schles.
sucht K. landw. Reparaturwerk-
statt zu pachten, wo späerKauf möglich. Angeböte unter
W 2150 an das Volksblatt.

Lebenemitteoigesehüft m. Wohb-
nung wird von sudetendeut-
schem Kaufmann zu pachten
od. kaufen gesucht, Ang. unt.
z 7278 Volxksblatt,

Leſhhücherei, gutes Geschäft
in Magdeburg geboten; suche
Leihbücherei vder, andere qute
Existenz in Halle oder Um-
gebung. Ang. W 2179 Volksbl.

Radio- oder Elektrogeschüft
zu kaufen gesucht. Angebote
unter 146 an Annoncen-Koch,
Schließfach 72.

Verkaufe oder tausche a
Finfemilienhaus mit gr. Garten
im Eichsfeld, Bahnstat. Nord-
hausen--Leinefelde, geg. Haus
oder 5-Zim. Wohnung in Halle
oder aus wärts. Angebote unt.

klebriges, abrindiges Brot mit
Wasserstreiten. Ich beseitige
diese Brotftehler, wenn mir die
Sauerführung genau mitgeteilt
wird! Prima Refetenzen! Adolf
Forster, Barnstäckt, Kreis Quer-
furt. Vormals Fachschriftsteller
(Breslaner Backerzeitung).

Für Fabrikation dringend zu
kaufen gesucht: Holzschrauben
u. Nagel in allen Grösen und
Mengen, Kalt- u. Warmleime,
Sandpapier in allen Nuwmern,
Wir bieten Holzwirtschafts-
artikel und Holzspielwaren als
Gegenlieferg. Holrwirtschakts-
artikelwerkstätten Stobv Ort.
rand (Kr. Liebenwerda), Kirch-
qasse S.Gros handel m Haushaltartikeln
und Industriebedart aller Art
sucht Verbindung m. Herstel-
berfirmen. Kapitalkräftig. eige-
nes Grundetück wnä Lager.Anqeb., uater Z 6802 Volks-
vlatt.

Handeolsvertretungen jed Art
übernimmt Erich Hase, Leipzig
N 25, Graudenrer Weg 37.

Haus u Grunstüecksverwal-
tungen übernimmt einschl. der
Aufsicht u. Durchfährung ealler
Reparatur u. Bauarbeiten usw.
alter versierter Fachmara und
Hausbes. Finanzierung solider,
aufbaufähiger Obſekte. Ang. u.
W 2021 Volksblatt.

Meimardoit jeder Art, am
liebsten schriftliche, wird über-
nommen. P. Kühne, Mäcken-
ber (N.-L.), Karl-Liebknecht-
Straße 27.

Heimoarbelt f. stabile Gewerbe-
Haushalt-Nähmaschine Ge
treidesäcke nähen od. ähal.)
gesucht. Ang. Z 2321 Volksb!

in den Stadt u. Landkroisen
der Prov. Sachsen Groß- un
Vertreterfirmen der Lebensmit-
telbranche, die auch Zäche-
reien bdesuchen, von einschläg.
Fabrik gesucht. Angebote unt.
W 2778 Volxkshblaft.

Geldmarkt
2290, R und mehr zum Aus-

bau eines Unternehmens aus
Priv.- Hand b. 9. Verainzung
gegen zeitgem. Sicherbeiten
gesucht. Ang. Z2 7326 Voks-
blatt

s 509 RM als T. Hypotbek, auch
ellt, zu

Verschiedenes W 2043 Volxsblatt
Achtung Bäeckermeisterl Inso genannt. nassen Jahren, mit Verpachtungen

Auswuchsgetreide, gibt es oft Leovenemittei-, Gemischtwaren-
geschätt i. Kleinstadt umstände-
halber sofort zu verpachten,
evtl. zu verkaufen. Angebote
W 2157 Volksblatt.

Vnterricht
Wer ortollt Einzelunterricht in

Eil- v. Debattenschrift Ein-
heits-Kurzschrift)? Angebote
7 7301 Volksblatt,

Systeom. onerg. Unterricht für
Schöler der 5. Oberschulkl. in
Latein, Mathematik u. Fhysſk,
möglichst auch in Englisch, für
runkchst ein Jahr durch er-
fahrenen Fachmann Studienrat
o. t. gesucht. Angebote
unter Z 7300 Voſkeblatt

Iteafieniseh in meiner
sprache Virg Greve,
gira e 4. Ruf 2585 75

Kiav lehs erteiltHolubek, Am Klrehtor

Automarki
4 Auteo- Räder o. Bereifq.,

1 antom Anhängerkupplg. auf
der Fahrt von Halle nach
Weißenfels vom Auto am18. t. 46 verloren. Gegen Be-
lohnung wird Finder gebeten
sich zu melden bei ezrner
Seelexe, Halle S. Brach-
vitzeny Str. 9.

Mutter
Karl

Erna
24, P

Fahkrzeuge

woagen, einfacher, gesucht.
Angebote W 2167 Volxksdlatt

Tiermarkt t
weil schwer Arhveitepfergo

leihw. abrugeb., evtl, m. iuft-
bereiftem Wagen. Angebote
unter 7258 Volksblatt.

Zugkuh od, MHehkuh sowie
x. Zugpferä sof, ges Richard
Olbrich, Farnstädt b. Querturt,
bei Otto Simmroth.

m pfhiber (Trio Paere
Einreltiere) Kauft gegen Kasse
Biete auch Tausch. Angebote
W 2722 Volksblatt.

Vertoren Getfunden

Heinrich Seipel aus Reichen-
bach Schles. Hilbertmühle. Um
deine Anschr. ditt. Herm. Meib-
ner, Halle S. Gr. Steinstr. 11.

ingehberg Krätzig aus Bres-
lau, Heinrich-von-Korn- Straße 2,
geb. 16. 7. 1928 in Breslau, wird
von ihrer Mutti gesucht. An-
schrift: Schwarzenbach a. Saale,
Mäartin-Lamitzer-Str. 18, bei Fam.,
Herrmann

Otte Lehmann, geb. 27. 3. 68,
aus Dössel üb. Halle. Wer war
mit ihm in Grafenwöhr (Ober-
ptalz) zusammen? Nachr, erb.
an Marie Lehmann, Dössel über
Halle.

Robert Schittenheolm, Schlos-
sermeister aus Freudenthal, be-
findet sich zur Zeit in Beutersitz
Nr. 45, Kr. Liebenwerda, Sachsen.

Nebert und Eise Groika
aus Oppeln (O/S.), Hindenburg-
straße Nr 9. Bärbel sucht euch.
Erich Kreth, Franziska Kreth geb.
Labus aus Beuthen-Stadtwald
(0/8.), Ostlandstr. 84, bitte mel-
det euch bei Klara Labus, früher
Beuthen O S.) Bahnhofstr. 25,
jetzt Halle a. S. Universitäts-ring 6 a, bei Prof. Heinroth.

Richard Prenzel und Frau
Mariechen geb. Scharkt nebst
Sohn Herbert, zuletzt wohnhaft
Hirschberg (Riesengebirge) Har-
tauer Straße 19. Nachr. erhbittet
Frau Hiida SſSchart, Eilenburg,
Markt II.

Tominik Koh, Schaffner, geb.
6. 8.; Josefa Koj geb. Haiter,
qeb, 14. 4. Georg Koj, Elektrik.,
geb. 10. 3.; Hans Koj, Schlosser,
geb. 7. 3. Mathilde Koj, Angest,
Ausk. erb. K. Mölſler, Herren- u.
Da.-Maßschneiderei, Mellingen Th.

Lichtspiel- Theater
T Gr. Ulrichstrasse 15, 17.15,

19.90 Uhr Der Engel mit dem
Saltenspiel“ mit Hertha Feiler,
Hans Söhnker. Jugendl. vicht
zugelassen.

Schaub g. 15.45, 17.45, 19.45.
„Ein Blick zurück mit Rudolf
Forster, Hilde Weißner. Jgdl.
ub. 14 J. zugel. Vorv., ab 10 Uhr.

Kingtheater, 15.30, 17.45, 20.00.
„Der Mann der Sheriock
Holmes war“ mit Hans Albers,
Heinz Rühmann, Hansi Knoteck.
Für Jugendliche über 14 Jahre
zuqelassen,

Rieterhaus Klehtsplole, 15.00,
17.10, 19.396 Uhr. „Um 6 Uhr
abends nach Kriegsende.“ Die
Geschichte einer großen liebe,
Vorverkauf 10--12 Uhr. Jugend-
liche zugelassen.

Capétol. Taqlich 14, 16, 15 v.
20 Uhr „Die Kinder des Kapi-
täan Grant.““ Ein spannender
Film nach dem Roman von
Jules Verne. In deutscher
Spreche! Jugendl. baben Zu-
tritt! Vorverkauf 10--12 Uhr.

Gi, Steinweg 12. Tägl. 16, 18,
20 Uhr „Schrammeln““, Lust-
spiel m. P. Hörbiger, H. Moser,
Sonntag, 10.40: Frühvorstellung.

Trotha L e. 16, 18 und
20 Uhr. „Gorkis Kindheft.“
Jugendliche zugélassen, Vor-
verkauft ab 14 Uhr.

Tor Bü Ammendors, Heute letzt.
Tag. „„Ein glücklicher Mensch““
18 u. 20 Uhr. 9gal. nicht augel.

Burgtheater. 17.45 u. 20 Vhr.
„Karnevai der Liede.“ Jugendi.
nicht zugelassen. Vorverkauf
11 bis 12 Uhr 4

Veranstaltungen

Städtisehe Bühnen Male
Thaliathaator. Heute, Dienstag,

18.30 Uhr, Gläckliche Reise“.
Dienstag-A-Stammk. und freier
Karten verkauf. Mittwoch,
23. Jan. 15 Uhr, Schneeflock
uüd Regentropf“. Freier Karten-
verkauf. 18.30 Uhr „Schwarr-
walämädel“. Mittw.-B-Stamm-
Karten u, freier Kartenverkauf.

Velsepert. IV. Städt, Sinfonie-
konzert verlegt auf Dienstag
5, Februar. Eintrittskarten be-
halten Gültiqkeit. 5

Steintor Varieté
Ab 16. Janvar 1946
Neues Programm

„Leckerbissen“
un erhörte ArtistlkGS nennenMuff, a2chw., vor dem Moritz-

durgring verl. Der jg. Mann.
äer ihn vorgestern e
21.10 gefunden, wird gebeten,
ihn gegen Bel.Franckeplata Kr aus.

raglich 16 nd 19.30 Uhr
Vorverkxaut jewetls 7 Bage

im vorause

S. e 0

e le
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